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Ddie Jariler Begeisterung über den Beschluß des nichteinmischungsausschusses im übflauen

ale Reinigung

„Wir haben,“ sagte in seiner Sonnenn
wendrede Reichsminister Dr. Goebbels,
„nicht sieben Jahre in Berlin gegen das Jun
dentum gekämpft, damit es sich heute im nan
tionalsozialistischen Berlin beinahe breiter
macht als je zuvor . Ist es nicht geraden
u empörend undtreibt es einem nicht die

Zornesröte ins Gesicht, daß in den letzten
Monaten nicht weniger als dreitausend Jun
den in Berlin eingewandert sind? Was
wollen sie hier?“ — Die Zuwanderung kam
aus dem Reiche, besonders aus den österrein
chischen Landen. Diese zugewanderten Jun
den, die kaum oder gar nicht richtig deutsch
sprechen und ihre sehr östlichen Lebensgen
wohnheiten ostentativ zur Schau tragen,

;

versuchten durch die übelsten Geschäfte und
Schiebungen — nich umsonst ist der
Prozentsa der Juden an der
Kriminalität ganz außerordentlich hoch —
thren Rebbach nun im Altreich zu machen.

Pit Abwehr des deutschen Volkes gegenolche Unverschämtheiten ist in legaler Form
durch Staat und Partei geregelt mit dem
Ziel, nicht nur die Judenschaft um den ann
gemaßten wirtschaftlichen, kulturellen und
politischen Einfluß zu bringen, — dieses
Ziel ist so ziemlich erreicht! — sondern die
deutsche Nation endgültig von der jüdischen
Pest zu befreien.

Die radikale Lösung der Judenfrage
durch säuberliche Ausscheidung wurde nicht
nur von den großen germanischen Geistern,
von den Humanisten, von Goethe, Schiller,
Herder, Kant sowie von den Spitzen der
romanischen Kultur, so durch Voltaire, aus
zureichenden Gründen gefordert, sondern sie
ist durch den Nationalsozialismus in Großn
deutschland der Verwirklichung entgegengen

ührt worden. Dieses Beispiel, wie sich ein
olk von dem fremden Ungeziefer befreit,

hat Schule gemacht. Polen z. B. kämpft vern
zweifelt gegen die jüdische Einwucherung.
Der Sejm hat im April ein Gesetz angenomn
men, durch das allein 50 000 Juden die poln
nische Staatsbürgerschaft abgesprochen wird.
In Ungarn wird den Hebräern jetzt bei der
allgemeinen Nachprüfung der ungarischen
Staatsbüngerschaft energisch auf den Kaftan
gerückt. In Rumänien ist die antisemitische
Bewegungso stark, daß auch die jetzige Ren
gierung damit rechnen muß. Eigentlich will
die Juden niemand haben, selbst nicht die

ranzosen und Briten, die sehr wehleidig
arüber zetern, wenn den Juden in Deutschn

land, Polen, Ungarn oder Rumänien die
Geschäftsmethoden und die üble Agitation
für ihr neues Palästina, für das Reich Stan
lins, untersagt werden. Wenn die Juden so
wertvoll für die Zivilisation wären, dann
könnten doch England und Frankreich und
natürlich die USA., in deren Zentrale Neun
vork sich mindestens zwei Millionen Juden
zusammengedrängt haben, diese Anreicherung
ihrer nationalen Erscheinungsform nur ben
grüßen, statt ihnen die Tür vor der Nase
zuzuschlagen. Deutschland und andere Nan
tionen haben genug von den Juden. Sie
mögen hingehen, wo man sie angeblich so
gern hat..

Die „Jüdische Telegraphenn Agentur“
hatte Ende Mai durch die Presse des Ausn
landes verbreiten lassen, seit Beginn 1935
bis Ende Oktober 1937 seien 11 157 Juden
aus ihrer Heimat Palästina abgewandert
und „zum größten Teil nach Polen, zum
Teil nach Deutschland zurückgekehrt“. Für
Deutschland stimmt diese Schwindelmeldung
nicht, denn die Rückkehr ist den Juden unn
möglich gemacht. Aber die Jüdische Telen
graphenn Agentur scheint wenigstens wunschn

(Fortsetzung siehe nächste Seite.)

Dr. boebbels Ipricht am freitag!
Großzügige Aktion zur Verhütung der Vern

kehrsunfälle
Berlin, 23. Juni.

Die Woche vom 24. bis zum 30. Juni wird
im Zeichen einer großzügigen Aktion zur
Verhütung der Verkehrsunfälle
stehen. Am Abend des 24. Juni in der Zeit
von 19 bis 19,15 Uhr spricht Reichsminister
Dr. Goebbels zum Problem der Vern

kebrsunfälle über alle deutschen Sender.

1 Paris, 23. Juni.
Nachdem die Pariser Presse am Mittwoch

nach der ersten prinzipiellen Einigung im
Londoner Nichteinmischungsausschuß großen
Optimismus an den Tag gelegt hatte, ist
die Begeisterung am Donnerstag wieder
etwas abgeflaut. Man ist sich klar darüber,
daß zunächst die Zustimmung Barn
celonas und Salamancas zum Lonn
doner Plan notwendig sei, um an seine

Ausführung denken zu können. Ein Teil
der römischen Korrespondenten der Pariser
Frühblätter berichtet, daß Italien entn
schlossen sei, eine Vermittlung in Spanitn
anzunehmen. So meldet „Matin“ aus Rom,
alles in allem könne man sagen, daß man
den Londoner Plan in Rom gaut aufgenomn
men habe, daß man sich aber in politischen
Kreisen vorerst jedes übereilten Opn
timismus' enthalte. Man könne
daraus eine gewisse Vorsicht herauslesen, die
darauf abziele, das schnelle Inkraftn
treten des englischn italienischen
Abkommmens vom 16. August durchzun
setzen, ohne dabei aber die errungenen
Stellungen zu schwächen. .

Im „Populaire“ nimmt der Vorsitzende
der französischen Sozialdemokraten Blum
zum Londoner Plan Stellung. In diesem
Zusammenhang interessiert zunächst besonn
ders eine Pressemeldung über eine Schlien
ßung der Pyrenäengrenze auf
Anweisung der französischen Ren
gierung. Blum erklärt hierzu, ein dern
artiger Beschluß habe seiner Ansicht nach von
seiten der Regierung nicht vorgelegen. Der
13. Juni sei ein Montag gewesen, die Kamn
mer sei aber erst am Freitag, 17. Juni, in
die Ferien gegangen. Von Montag bis Frein
tag habe ein lebhafter Gedankenaustausch
zwischen den Regierungsmitgliedern und den
Gruppen der parlamentarischen Mehrheit
stattgefunden, und man könne sich kaum vorn
stellen, daß die verantwortlichen Minister
eine Entscheidung von solcher Tragweite son
wohl ihren eigentlichen Kabinettsmitgliedern
gegenüber wie den Abgeordneten der Mehrn
heitsgruppen verheimlicht hätten und sich gen

Das „blutige Harlan“

furchtbares

rade Flandin zu ihrem Vertrauensmann
ausgesucht haben sollten. Nun aber sei in
der Zwischenzeit etwas geschehen. Um den
10. und 11. Juni herum habe der Zolln und
Polizeidienst an der Pyrenäengrenze Ann
weisung erhalten, sich wachsamer und
strenger zu zeigen.

Im Namen seiner Partei erklärt
Blum hierzu, daß diese Aenderung
nicht tragbar sei. Er wisse genan, daß
die schärfere Kontrolle an der Pyren
näengrenze, die zweifellos auf Wuunsch
der britischen Regierung erfolgt sei,
eine Regelung der spanischen Frage
und damit zugleich das Inkrafttreten
des englischn italienischen Abkommens
erleichtere. Aber gerade hier lägen die
Fehler, denn man dürfe sich nicht
seiner Waffen und Druckmittel entn
ledigen, die man noch benutzen könne.
Uebereiltes Vertrauen,das sich in einn
seitigen und vorzeitigen Initiativen
äußere, sei aber die gröstte Unvorn
sichtigkeit, die man begehen könne.

Es wird alles so hingestellt, als ob die
Pyrenäengrenze auf Wunsch des britischen
Kabinetts völlig geschlossen sei. Um den 10.
Juni herum, so behauptet das kommunin
stische Blatt, sei die französische Regierung
durch die britische Regierung vor die Altern
native gestellt worden, entweder die Pyren
näengrenze zu schließen, oder aber das brin
tische Kabinett werde sofort das englischn
italienische Abkommen in Kraft setzen. Das
Inkrafttreten dieses Abkommens aber hätte
die französischn britische Zusammenarbeit gen
schwächt. Dieser Gefahr habe, Außenminin
ster Bonnet begegnen wollen und habe daher
„die Pyrenäenarenze geschlossen“. Man kann
sich aber über dieses Kompromiß nicht freuen,
denn es stelle sich nun die wichtige Frage:
Ist die englische Regierung ein Freund der
französischen Regierung. Wenn die enalische
Regierung eine befreundete Regierung sei.
wie könne man dann diese Freunöschaft mit
der so holzigen Praxis von Forderungen,
die mit Drohungen verbunden sind, in Einn

5
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klang bringen. Sei es eine Freundschaft,
die Frankreich „zur Schließung der Pyren
näengrenze“ zwinge? Die französische Pon
litik werde in Zukunft unter dem Druck des
englischn italienischen Abkommens stehen, das
auf dem Rücken Frankreichs und zum
Schaden Frankreichs abgeschlossen sei.

*
KAom warnt vor Uebertreibung

des Londoner krfolges

Mailand, 23. Juni
Zu dem Fortschritt im Nichteinmischungsn

ausschuß, der die italienische Presse weiter
in ausgiebigem Umfange beschäftigt, erklärt
der Mailänder „Corriere della Sera“, in
diesem beschwerlichen diplomatischen Krieg
schreite man mit einem ungeheuren Aufn
wand an Kräften vorwärts. Man dürfe aber
den Erfolg nicht übertreiben.

Man werde sehen, ob die Sowietreaien
rung, die in der grundsätzlichen Frage

gaeschlagen worden sei, nicht versuchen
werde, sich auf dem Gebiet der Durchn
führung zu rächen, indem sie irgend

welche Vorwände ins Feld führenwerde,

vielleicht etwa jenen, daß die Durchführung
der Vorschläge zu hohe Kosten vexursachen
würde. Wenn der britische Vorschlag wirkn
lich nützlich werden solle, dann müsse er voll
und ganz in die Praxis umgesetzt werden.
Von dieser vollständigen Anwendung sei
man aber noch weit entfernt. Mit
der Erklärung Sowjetrußlands, daß es sein
nen Kostenanteil nicht bezahlen werde, sei
bereits ein neuer Versuch der Obstruktion
gemacht worden.

Die „Stampa“ schreibt zu dem Thema,
vor allem müsse die Pyrenäengrenze wirkn
lich hermetisch geschlossen werden.
Ohne Erfüllung dieser Vorbedingung würde
die behauptete Besserung der Lage zu
einem Possenspiel herabsinken, wofär die
Verantwortung auf Paris und Moskau

morde am laufenden Bandn Die herrschende Schicht eines ganzen Bezirks auf der utlagebant

Neuyork, 23. Juni
Vor dem Schwurgericht des Städtchens

London (Kentuckp) geht zurzeit ein
Prozeß über die Bühne, der ein grauenhafn
tes Bild von der Rechtsunsicherheit
im Bezirk Harlan enthüllt und dessen
Ausgang auch von lebenswichtiger Bedenn
tung für das Wohl und Wehe einer Ben

völkerung von über 60 000 Menschen ist. Die
Anklage wirft den 44 angeklagten
Einzelpersonen sowie den 19 mitn
angeklagten Bergwerksgeselln
schaften vor, die Anwendung des seit etn
wa einem Jahr in Kraft befindlichen Wagn
nergesetzes, das den Arbeitnehmern das
Recht auf Kollektivverhandlungen zugesteht,

fünf französische beneralstabsoffiziere

Paris, 23. Juni.
In der Nähe von Tours stürzte in der

Nacht zum Donnerstag ein französisches Min
litärflugzeug ab. Außer dem Piloten ben
fanden sich fünf Offiziere des Genen
ralstabes des Luftfahrtministeriums son
wie ein Funker an Bord, die sämtlich ums
Leben kamen. Zu dem Unglück werden foln
gende nähere Einzelheiten bekannt:

Der Absturz ereignet sich gegen 2 Uhr früh
zwischen den Gemeinden Langennerrie und
Beaumontn lan Ronce (etwa 60 Kilometer nördn
lich von Tours). Das zweimotorige Milin
tärflugzeug war in Villavoublay (bei Paris)
gestartet und in Tours zur Brennstoffergänn
zung gelandet. Auf dem Weiterflug stürzte
dann die Maschine aus bisher nicht geklärten
Gründen über einem Torfmoor ab und exn
plodierte. Sie wude geführt von dem
ständigen Piloten des Luftfahrtministeriums.
Leutnant Reynaud.

eines flugzeugunglücks

Die in der Nähe der Unglücksstelle wohn
nenden Bauern wurden durch den Knall der
Explosion aus dem Schlafe geschreckt und

von Beaun
montn lan Ronce. Bisher konnten vier vern
kohlte Leichname geborgen werden,
während drei der Insassen vermißt werden.

alarmierten die Gendarmerie

Nach den Aussagen einiger Bauern
dürfte das Flugzeug in der Luft explon
diert sein. Für diese Annahme spricht
auch die Feststellung, daß die Flieger
ihre Fallschirme zur Hälfte entfaltet
hatten; augenscheinlich konnten sie aber
wegen der geringen Flughöhe vom
Fallschirm keinen Gebranch machen.
Um4 Uhr früh war von dem Flugzeng
nur noch ein rauchender Trümmern

haufen übrig.
Der Luftfahrtminister Guyla Chambre

hat sich in Begleitung seines Kabinettschefs
General Boucat im Flugzeug von Villan
poublay aus an die Unglücksstelle begeben.

gewaltsam verhindert zu haben. Nach der
Anklageschrift und den Aussagen der bisher
vernommenen 130 Zeugen haben die Ben
schuldigten im Laufe der letzten zwölf Mon
nate ein wahres Schreckeusregin
ment ausgeübt, dem eine nicht genau festn
stellbare große Anzahl von Personen zum
Opfer gefallen ist.

Der Bezirk Harlan ist ein erst seit dem
Weltkrieg erschlossenes Kohlengebiet, das
infolge der damals herrschenden gesteigern
ten Nachfrage nach Kohlen einen um so
größeren Aufschwung nahm, als es den
Grubenbesitzern in diesem von der stbrigen
Welt ziemlich abgeschlossenen Gebiet gelang,
die Löhne bis auf den heutigen Tag auf
einem denkbar niedrigen Stand zu
halten.

Eine regelrechte Feudaln Herrschaft der
esitzenden Klasse, die einen Personenn

kreis von viern bis sechstausend umn
fakßt, schaltete und waltete nach eigen

nem Recht, so daß der Rest der Ben
völkerung im wahrsten Sinne des
Wortes in einem Zustand der Leibn

3 eigenschaft lebte.

Nach dem bisherigen Prozeßverlauf kann
wohl ohne Uebertreibung gesagt werden,
daß die Gesetze und die Rechtsprechung des
Staates Kentucky und der Washingtoner
Bundesregierung für die in einsamer Abgen
schlossenheit liegende Berglandschaft Harlan
nur formale Bedeutung hatten. Diese Vern
hältnisse datieren nicht erst aus der Zeit des
Wagnergesetzes. Schon in früheren Jahren
hatte Harlan eine Kriminalität zu verzeichn
nen, die weit über dem amerikanischen
Durchschnitt lag. . —

Zu Vergleichszwecken sei lediglich ern
wähnt, daß Harlan im vergangenen
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Fortsetzung: 5
Furchtbares Terrorregiment

Jahr bei einer Bevölkerung von rund
60 000 beispielsweise 75 bekanntgeworn
dene Mordfälle verbuchte, während die
Stadt Neuyork mit über sieben Millipn
nen Einwohnern „nur“ 61 Mordfälle58

aufwies. 4
Auch heute noch ist die gewaltsame Ben *

eines persönlichen
oder eines politischen Widern

sachers, wie der Sonderkorrespondent der
Bostoner Tageszeitung „Christian Science
Monitor“ dieser Tage schrieb, eher die Ren
gel als die Ausnahme.

Nun war es den Grubenbesitzern von Harn
lan ein Dorn im Auge, als sich die Bergn
arbeiter vor einigen Monaten anschickten, das
Wagnergesetz praktisch anzuwenden.

Mit allen ihnen zur Verfügung stehenn
den Mitteln des Terrors unterbann

den die Arbeitgeber jeden Versuch der
Arbeiter, eine Betriebsgemeinschaft für

follektive Verhandlungen zu bilden,
wobei nach der Anklageschrift auch vor
Mordfällen nicht zurückgeschreckt wurde.

In einer Zeit, in der die amerikanische
Presse vom Geschrei der Empörung über die
angebliche völkerrechtswidvige Kriegsführung
der Japaner und nationalspanischen Trupn
pen widerhallt, wickelt sich in der Abgeschien
denheit des Landes Kentucky ein Drama ab,

wie es grausamer in keinem Bürgerkrieg seinann.
Die Hauptrolle spielte hierbei der sogen

nannte Debuty Sherif, dos ist eine im
Berufsleben stehende angesehene Persönlichn
keit, die in den Vereinigten Staaten gen
wissermaßen im Nebenberuf polizelliche
Funktionen ausübt, nach Gutdünken Verhafn
tungen vornehmen darf und auch zum Tran
gen von Schußwaffen berechtigt ist. Im Einn
vernehmen mit den Aufsichtsorganen der
Harlaner Gemeinden stellten im Laufe der
Zeit sämtliche Bergwerksgesellschften Debuty
Sherifs an, die jeden buchstäblich aufs Korn

seitigung
Gegners

nahmen, der sich im Sinne des Wagnergen :
setzes betätigte. 1

Wurde der Polizei der Fall eines gen
waltsamen Todes gemeldet, so stellte
der amtliche Leichenbeschauner in vien
len Fällen einfach Selbstmord fest, wähn
rend es sich nach den Behauptungen der
Kläger tatsächlich um Opfer der im
Anftrage der Kohlengesellschaften vorn

gehenden Debuty Sherifs handelte.
Die Anklage sieht in der Tatsache, daß der
Leichenbeschauer ein Neffe des
Obersherifs ist, einen erschwerenden
Umstand. Seitdem der Prozeß im Gange ist,
haben wiederum bereits mehrere Zeugen für
die Regierung die weite Reise ins Jenseits
angetreten. In einer angeblichen Schlägerei
wurde vor etwa 14 Tagen ein junger Bergn
arbeiter, der als Zeuge vorgesehen war,
niedergeschossen und tödlich verletzt.
Ein anderer Regierungszeuge, ein Neger,
starb vor wenigen Tagen ohne ersichtlichen
Grund. Eine der Kronzeugen für die Ren
gierung ist eine junge Frau, die vor Gen
richt behauptete, von einem Debuty Sherif
den Auftrag erhalten zu haben, verdächtige
Männer in einen nahegelegenen Wald zu
locken, wo ihnen dann der Garaus gemacht
würde. .

Infolge der zahllosen Morde war Harlan
schon seit Jahren in den Vereinigten Staan
ten als das „blutige Harlan“ ben

keannt. .
Ein nationales Problem ist Harlan jen
doch erst seit dem 5. Mai d. J., an weln
chem Tage in dem Bergarbeiterstädtchen
Evarts viele Kumpels durch die Hand
der „Hüter des Gesetzes“ umkamen.

Ihre genaue Zahl hat sich nie feststellen lasn
sen, und Gerüchte wollen wissen, daß in den
umliegenden Hügeln später noch zahlreiche
Arbeiter verblutet sind. Auch zwei Debuty
Sherifs hätten dabei ihr Leben gelassen.

Bezeichnend für die in Harlan herrschende
Atmosphäre ist die Tatsache, daß im Anfang
eine große Anzahl der von der Regierung
aufgebotenen Zeugen nur zögernd ihre Ausn
sage machte. Die Ereignisse, die sich seit Ben
ginn des Prozesses außerhalb des Gerichts
abgespielt haben, lassen diese Zurückhaltung
als nur zu gerechtfertigt erscheinen. Das ist
auch der Grund, warum die Verhandlung in
London (Kentucky) geführt wird, ein Ort, der

Kber 120 Kilometer von Harlan entferntliegt.

Paris, 23. Juni.
Der „Matin“ befaßt sich mit der Frage,

ob die äußere Krise der Tschechoslowakei in
der nächsten Zeit auch von einer innenpolitin
schen Krise begleitet sein werde. Das Blatt
erklärt, daß die Entwicklung in den letzten

Wochen im Lande eine Stimmung gen
reizter Ungewißheit erzeugt habe,
was sich auch auf die Zusammensetzung der
Prager Regierung auswirken könne. Das
Blatt behauptet ferner, von seinem Gewährsn
mann gehört zu haben,

daß der Staatspräsident Dr. Benesch
entschlossen sei, eher zurückzutreten, als
gewissen Verfassungsänderungen seine
Iustimmung zu geben. Seine Haltung

habe die Lage noch weiter kompliziert,
weil bestimmte Verfassungsänderungen
unvermeidlich seien, um die Sudetenn
deutschen und die anderen Volksgrupn
pen der Tschechoslowakei zufrieden zu

stellen.

Der „Matin“ weist ferner darauf hin, daß
Dr. Benesch auch der Urheber destschen
chischn sowjetrussischen Vertrages
sei, der von deutscher Seite mit größter Entn
schiedenheit verurteilt werde. Auch dies sei
ein Grund, daß man — vielleicht verfrüht—
annehme, der Präsident werde zurücktreten,
um dem Staat die Umschiffung all dieser gen

fährlichen Klippen zu ermögsichen. 5

Vor einer Prüsi ententrise in der Ischechollowakei?

Wenig Russicht auf baldige Derhandlungsergebnisse in Drag

Benesch frankreich-Reise „wegen der internationalen kreignisse verschoben

Zu den Gerüchten über eine etwaige kurz
bevorstehende offizielle Reise des tschechischen
Staatspräsidenten Benesch nach Frankreich
wird in zuständigen französischen Kreisen ern
klärt, daß Benesch sich tatsächlich im Juli
nach Frankreich begeben wollte, um in den
Vogesen an den Einweihungsfeierlichkeiten
für ein Kriegerdenkmal teilzunehmen. Inn
folge der inzwischen eingetretenen internation
nalen Ereignisse sei Benesch jedoch gezwunn
gen worden, seinen Plan vorläufig zu
verschieben, doch werdeer diese Reise
unternehmen, „sobald die Umstände es ern
laubten“. „

lleue fühlungnahme
mit den 5udetendeutschen

4 Prag, 23. Juni.
Die Mitglieder des politischen Min

nisterausschusses treten heute zu einer
informativen Sitzung mit den Vertretern
der Sudetendeutschen Partei im
Prager Ministerpräsidium zusammen.

Wie von maßgebender Stelle ferner vern
lautet, hat Ministerpräsident Dr. Hodza
die Vorsitzenden der Regierungsparteien und
die Vorsitzenden der parlamentarischen Klubs
dieser Parteien für Freitag zu einer Sitzung
eingeladen. Zweck dieser Sitzung ist die
Aussprache über zeitgemäße Fragen der Nan
tionalitätenpolitik. Der Sitzung wird auch
Außenminister Dr. Krofta beiwohnen.

kndgültige Ablehnung einer zumutung

saudetendeutschtum beteiligt

Prag, 23. Juni
Auf die Einwände, die vom Parlamenn

tarischen Klub der Sudetendeutschen Partei
in einem Brief an den Gouverneur der
tschechischen Nationalbank, Dr. Englisch, wen
gen der von diesem vorgeschlagenen „Jun
biläumsspende“ zur Bezahlung
der tschechischen Mobilisierung
erhoben wurden, hat Dr. Englisch in
einem längeren Schreiben geantwortet. Dan
rin unterstrich er zwar die volle Freiwillign
keit der Beitragsleistung, versucht aber, die
deutschen Einwände nach Möglichkeit zu entn
kräften.

Auf Grund dieses in der Presse vern
öffentlichten Antwortschreibens brachte der
Parlamentarische Klub der Sun
detendeutschen Partei in einem
zweiten Briefan den Gouverneur der
Nationalbank noch einmal. seine endgültige
ablehnende Stellungnahme
In dem Brief heißt es u. a.:

„Wer in den Grenzgebieten Zeuge der
Ereignisse seit 21. Mai dieses Jahres sein
konnte, wird nicht zweifeln, daß die Kosten
der militärischen Maßnahmen sehr hoch
sind und daher die Steuergrundlage wesentn
lich berühren werden. Durch eine Spenn
densammlung können diese hohen Kosten
nicht gedeckt werden, was schon aus den vern
schiedenen Nachrichten über geplante
Steuermaßnahmen bestätigt wird.

Anderseits bezweifeln wir nach wie
vor, daß bei solchen Sammlungen der
Charakter der vollen Freiwilligkeit
aufrecht erhalten bleibt. Wir glauben
vielmehr, daß die sehr verbreitete
Methode der Nötigung durch Organe
des Staates und der Finanzverwaltung
zur vollen Anwendung kommen wird,
so daß sich die „Spende“ letzten Enn
des als eine Zusatzbestenerung in
einer wirtschaftlich und finanziell sehr

kritischen Zeit auswirken wird.
Bei der schlechten Lage im sudetendeutschen
Gebiet werden sich diese Folgen als Regel
einstellen. Trotzdem heißt es in dem Aufn
ruf, daß „nach dem Ausmaß der Ergebenn
heit“ der Bürger zur Republik „Opfer auf
dem Altar des Vaterlandes“ dargebracht
werden sollen, was eine Klassifikation der

Fortsetzung: Leitartikel
gemäß das Land der „grausamen Judenvern
folgungen“, das Nazin Deutschland, doch für
wohnlicher zu halten alsPalästina.Ihre Lügenn
nachricht spricht für die eigenartige „Moral“
und „Ehrauffassung“ dieser Mischrasse. Allern
dings hat auch das jüdische Wort „Laß dich
schimpfen, laß dich stoßen, wennste nur raich
wirst“ in Großdeutschland keine Geltung
mehr. Denn dafür ist gesorgt worden, daß
die Kapitaln und Zinsvorherrschaft des Jun
dentums, die Ueberfremdung der intellekn
tuellen und gewisser wirtschaftlichen Berufe
gesetzlich gebrochen ist.

Die Heimkehr Oesterreichs ins Reich gab
der jüdischen Bewegung noch einmal einen
Auftrieb, denn während im deutschen Oestern
reich 1860 nur 6200 Juden vorhanden waren,
gleich 2,2 v. H. der Gesamtbevölkerung, waren
es schon 1900 fast 120 000 = 8,7 v. H. und in
der Inflationszeit sogar über 200 000 = 11
v. 0. Die Verjudung der Wirtschaft, der
freien Berufe, der Presse, der Kunst, nur

nicht der diertläches Handarbeit, hatte einensolchen Umfang, daß die antijüdische Bewen
zung in Oesterreich seit jeher sehr stark
var —, aber das System Schuschnigg ließ sich
hennoch in seiner Deutschfeindlichkeit von den

hen. Nachbda 13. März, demAnso an „ fühlten
hen Bohen unter den ußen

erbittlich und wird die

wanken und wanderten ab. Doch damit war
es nicht getan. Die Nürnberger Gesetze zum
Schutze des deutschen Blutes wurden auch in
Oesterreich eingeführt. Die Arisierung der
jüdischen Geschäfte nahm ihren Anfang, die
gesetzlichen Vorschriften, wonach die Juden
ihre Vermögen und Gewerbe anzumelden
haben, wurden auf die Ostmark ausgedehnt.
Wie im Altreich hat im österreichischen Lande
der große Reinigungsprozeß eingesetzt, won
nach die Juden aus den Banken und Finann
zierungsinstituten, aus der Börse, aus den
wirtschaftlichen Betrieben und aus den inn
tellektuellen Berufen zu entfernen sind. Das
ist der im einzelnen gesetzlich vorgeschriebene
Weg. Das Judentum wird sich endgültig
damit vertraut machen müssen, daß kein
Deutscher mit ihm persönlichen oder wirtn
schaftlichen Verkehr hat. Die jüngste jüdische
Invasion in Berlin hat zu leidenschaftlichen
Ausbrüchen der angeekelten Bevölkerung
geführt. Jetzt wird der Staat eingreifen und
die unerträglichen Zustände beseitigen, so daß
Einzelaktionen nicht mehr nötig sind. Der
Jude hat aus dem deutschen Leben zu vern
schwinden. Der Nationalsozialismus ist unn

udenfrage radikal
gültigund umfassend, aber e ösen, was

PSlteslig human und befreiend für beideTeile ist, für die Deutschen und für die

zum Ausdruck.

sich nicht an „freiwilligen-Spenden“

für Drager Mobilisierungsmaßnahmen

Spender und Nichtspender beinhalte, die jede
objektive Wirtschaftlichkeit von vornhexein
außer acht läßt. Das Sudetendeutschn
tum ist dadurch, daß es in allererster
Linie in Mitleidenschaft gezon
gen worden ist, in den letzten drei Wochen
neuerdings viel ärmer geworden. Solange
in der tschechischen Oeffentlichkeit nicht eingen
sehen wird, daß die wirtschaftliche und son
ziale Entwicklung der sudetendeutschen Gen
biete ganz wesentlich verschieden ist von der
tschechischen, scheint uns wenig Aussicht zu
bestehen, daß in Zukunft ein Briefwechsel
wie der zwischen Ihnen und uns vermieden
oder zu einem positiven Abschluß geführt
werden kann. Unseren bisherigen Standn
punkt können wir nicht aufgeben und bitten
Sie, unsere Ausführungen zur Kenntnis zu
nehmen.“

Militür-Rbsnerrung in Nord-Böhmen
teilweise aufgehoben

4 Gablonz, 23. Juni.
Die am 21. Mai getroffenen militärischen

Absperrmaßnahmen im Riesengebirge wurn
den aufgehoben, und das westliche Rien
sengebirge ist nunmehr endlich wien
der zugänglich. Die Staatsstraße Neun
wels— Jakobsthal dagegen ist für Fahrzeuge
noch gesperrt. Auch im JIsergebirge
werden die Absperrungen aufgehoben. Man
wird lange Zeit brauchen, um den durch

An's Lügen gewöhnt

Acchechische Verlogenheiten am prunger
Rom, 23. Juni.

Die der tschechischen Presse zur zweiten
Natur gewordenen Verdrehungskünste und
Verlogenheiten prangert „Tevere“ unter Ben
zugnahme auf einen anläßlich der italien
nischen Piaven Feier im „Prager Montagsn
blatt“ erschienenen Aufsatz an. Das tschen
chische Organ, so schreibt das Blatt, greife
die abgedroschensten Darstellungen einer
italienfeindlichen Polemik über die von den
Alliierten geleistete Hilfe bei der Piaven
Schlacht und anderen Gelegenheiten auf,
Dinge, die durch die historischen Tatsachen
längst widerlegt seien. Indem es aber diese
alten Lügen wieder auftische, zeige es sich
als der typische Vertreter eines
Landes von Zigeunern und Dien
ben. In Wirklichkeit seien die Tschechen
niemals kriegstüchtig gewesen. Ihre einn
zige „Heldentat“ hätten sie erst nach Kriegsn
ende mit dem Rückmarsch der Gefangenen
aus Rußland vollbracht, wobei sie bekannkn
lich sogar die russischen Lokomotiven mitn
gehen hießen. Zusammen mit den Lokomon
tiven und anderem Hab und Gut der sibin
rischen Bevölkerung hätten aber die Tschen
chen auch fünf Völkern ihr Vatern
land geraubt. An diesem Schulbeispiel
sehe man wieder einmal, daß die Tschechon
slowakei, die aus einer Lüge entstanden sei
und 20 Jahre lang von einer Lüge gelebt
habe, auch nur durch Lügen weitern
leben könne. Der Tscheche scheue die
Wahrheit wie der Teufel das Weihwasser.
Da eraus Gründen des Ansehens gezwunn
gen sei, eine völlig verlogene Darstellung
seiner eigenen Geschichte zu geben, habe er
sich so an das Lügen gewöhnt, daß er gar
nicht anders mehr könne, als alles und jedes
in verleumderischer Weise zu verdrehen.

„komödie und 5piegelfechterei
Bubapest, 28. Juni.

Der Prager Berichterstatter des „Pester
Llond“ befast sch mit dem Stand der unaan

hinweist, daß die sudetendeutschen Studenten

unrechtmäßiger Wahlausweise ihre Stimme

diese Maßnahmen entstandenen wirtschaftn
lichen Schaden nur halbwegs aufzuholen.
Die Polizeidirektion Gablonz hat unten

Bezugnahme auf das Staatsverteidigungsn
gesetz die Durchführung der Jagd in eif

Hemeingen des Bezirkes Gablonz veroten. 4

feige Ueberfülle auf leilnehmer
an Sonnenwendfeiern

e Brünn, 23. Jun.
Wie erst jetzt bekannt wird, verübte eins

größere Anzahl von Tschechen am Dienstagn
abend bei Brünn einen Ueberfall auf mehn
rere Teilnehmer einer sudetendeutschen
Sonnenwendfeier.26 sudetendeutsche Studenn
ten befanden sich auf der Straße von Turas
nach Maxdorf (bei Brünn), um dort
eine Sonnenwendfeier mitzuerleben.
Plötzlich fielen über 50 Tschechen über sie
her und schlugen auf die Sudetenn
deutschen ein. Bei diesem feigen Uebern
fall, der bei der Bevölkerung große Empön
rung ausgelöst hat, wurde eine.r den
deutschen Studenten erheblich
verletzt. Das amtliche tschechische Pressen
büro gibt über diesen unerhörten Vorfall
eine Meldung aus, in der derTatbestand
zugegeben wird. Wirklich grotesk mutet es
an, wenn manin dieser tschechischen Meln
dung versucht, diesen unerhörten Ueberfall
der Tschechen auf Deutsche in irgendeiner
Form zu entschuldigen und dabei darauf

„in geschlossener Reihe“ Torschieut seienEin ähnlicher Vorfall ereignete sich bei
Mährischn Schönberg in dem Ort Grulich.
Hier war es sogar tschechisches Milin
tär, das plötzlich den einzeln oderin klein
nen Gruppen den Festplatz säumenden Sun
detendeutschen die Straße versperrten und
sogar mit Seitengewehren gegen sie
vorging. Nur der Besonnenheit der sudetenn
deutschen Bevölkerung ist es zu danken, daß
diese Ausschreitungen tschechischer Soldaten
keine ernsteren Folgen zeitigten. Die Pon
lizei griff erst ein, als sie von Augenzeun
gen dieser Vorfälle dazu aufgefordert wurde.

. kinlpruch .
gegen die Dreßburger Wahlschiebungen

Prag, 23. Juni.
Am Dienstag wurde ein von 120 Währ

lern unterschriebener Einspruch gegen die
Durchführung der Preßburger Gemeinden
wahlen überreicht. Unter den 120 Einsprün
chen der 120 Mitglieder der Karpathendeutn
schen Partei befinden sich auch die der acht
neugewählten magnarischen Gemeindevern
treter Preßburgs. Der Einspruch stützt sich
auf die schon bekannten unrechtmäßin
gen Ausgaben von Wahlauswein
sen an Perfonen, die bereit waren, mittels

auf die Liste der tschechoslowakischen Einn
heitspartei abzugeben.

Daß es bei der Preßburger Gemeinden
wahl nicht mit rechten Dingen zugegangen
ist, beweist u. a. die amtliche Erklärang,
nach der eine strenge Untersuchung
im Gange sein soll. Das Preßburger
Deutschtum erwartet mit begreiflicher Spann
nung das Ergebnis dieser Untersuchung.

rischn tschechischen Verhandlungen über das
Nationalitätenstatut. Hodza, so schreibt
das Blatt, habe nach den Gemeindewahlen
unendlich langsam und umständlich auch mit
den Ungarn Fühlung genommen. Seine
ganze Art und Weise sei aber äußerst „ern
nüchternd“ und habe unter den Ungarn
große Entrüstung hervorgerufen, weil
Hodzg keineswegs mit den Vertretern der
oppositionellen Ungarischen Vereiniaten
Partei verhandelt habe, hinter der mehr
als 95 v. H. der ungarischen Volksgruppen
stehen, sondern mit denehemaligen unn
garischen Kommunistenführern
Ignatz Schulo und Stephan
Stunda.

Hodzas Verhalten, so stellt das Blatt fest
sei ein offener Schlag gegen alle
ungarischen Hoffnungen. Die Vern
handlungen mit Schulo und Stunda, die
kaum 2 v. H. hinter sich hätten, seien eine
Komödie und eine Spiegelfechterei, einsig
und allein dazu bestimmt, Englands Sumn
pathien für das tschechischn „demokratische
Bemühen zu gewinnen. Die ganze ungan
rische Minderheit sei überzeugt, daß man sie
hinter's Licht führen will.

Die Mutter der englischen Königin gestorn
ben. Die Mutter der englischen Königin, die
Counteß of Teck, Mary, ist heute morgen um
2 Uhr im Alter von 76 Jahren in London
an einem Herzleiden gestorben.

London will ein Luftabkommen entwersen.
Englische Fachmänner arbeiten, wie Reuter
meldet, jetzt an einem Entwurf eines intern
nationalen Abkommens zur Begrenzung der
Luftbombardements, den Chamberlainim
Unterhaus angedeutet habe. Die englif
Regierung wird später an andere Regjerunn
gen herantreten mit dem Ersuchen, si
zu äußern, ob sie den Plau für
Melteu.
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Heidelberg, 23. Juni.

ger zweite Tag des Deutschen Studentenn
begann mit einer Totenehrung am
mal im Hof der Neuen Universität, die
der Namensverleihung an rund
eue Kameradschaften verbunden
Wenig später wurde die Arbeitstagung

udententages feierlich eröffnet. Ehrenn
gertreter ausländischer Studentenschafn

id die Abordnungen des NSDn Stun
undes hatten sich in der würdig ausn

teten Stadthalle eingefunden. Besonn
beifällig wurde die Anwesenheit von
enungen der Grenzlandstudentenschaften
derjenigen aus dem außerdeutschen

ten aufgenommen.
bsführer Horn teilte im Rechenn

ibericht u. a. mit, die Zahl der Kameradn
tee betrage bereits 875. Ihnen gehörten
junge Kameraden an. Der Erziehungsn

dieser Kameradschaft stünden insgesamt
Käume zur Verfügung. Die systematin
Erziehung des Kameradschaftsführers im

ger spiele eine entscheidende Rolle.
m „Haus der Kunst“ und im kurpfälzin
Museum wurde abends die internation

Ausstellung „Hochschule im
ten“ durch Gaustudentenführer Rother
mnigsberg) feierlich eröffnet.
Am Mittwochabend empfing der Reichsn
sentenführer die Abordnungen der auslänn

gen Studentenverbände. Ein Fackelzug

fe zweiten Tag ausklingen.

Die ersten

aag Reichslautsprechersäulen
Berlin, 23. Juni.

Am heutigen Donnerstag findet um 15
die feierliche Inbetriebnahme und

sergabe einer Musteranlage der
lichsn Lautsprechersäulen im Ratn
us zu Breslau durch Staatssekretär Hanke

n Reichspropagandaministerium statt. Dan
lhat der Ausbau eines Reichsn Lautn
srechersäulennetzes, das sich über
gesamte Reich erstrecken soll, seinen Ann

ag genommen.
Die Reichsn Lautsprechersäulen stellen
eine Verbesserung der öffentichen
Kundfunkversorgung in Deutschland
har. Ihre Errichtung dient der Sichern
teellung der Gemeinschaftsempfänge der
Partei, unabhängig von allen Schwien
tigkeiten einer überraschenden Instaln
lation und der Schaffung schuellster
und zuverlässigster Hörmöglichkeiten für
has gesamte Volk bei Gemeinschaftsn

empfängen.
Mit der Inbetriebnahme der Musteranlage

Breslau werden die ersten 100 Lautn
echersäulen ihrer Bestimmung übergeben.

ganzen sollen 6600 Säulen als stationäre

ks erfolgen, also die Erstellung transporn
ler Rundfunkanlagen, die technisch aber

Reichslautsprechersäulen mit angeschlosn
werden können.

tutlchn -italienische ndustrie-

desprechungen in München
München, 23. Juni

Die Arbeitstagung der Delegation der
ufederazione Fascista deali Industrieali
d der Reichsgruppe Industrie begann am
sttwoch in München mit einer Sitzung im
gtel „Vier Jahreszeiten“. A
ugten die Teilnehmer der Besprechungen
er Einladung der Wirtschaftskammer
wern zu einem Abendessen, zu dem auch
nisterpräsident Bouhler. Oberbürgern

lister Fiehler und der italienische Gen
talkonsul Minister Pittalis erschien

Der Leiter der Reichswirtschaftskamn
und der Wirtschaftskammer Bayern,

tsident Pietzsch, betonte in seiner Ann
ache, daß die Freundn schaft, die die Inn
strien beider Länder verbinde, die politin

die die großen

sdruck, daß die gemeinsame Arbeit einen
olgreichen Verlauf nehme.

Schwerer zusammenstoß

im Sandschak

Drei Tote bei einer Polizeiaktion
Antiochia, 23. Juni

In dem Ort Soneidiye in Sandschak

es Donnerstag zu einem Zusammenstoß
schen Aluiten und Polizei gekommen.

s die Gendarmen den Versuch machten,
i geflüchteten Häftling in dem Ort zu

thaften, setzte sich die Bevölkerung zur
hr. Die Alniten überschütteten die Pon

sei mit einem Steinhagel und verletzten

ie eine Frau. Im Laufe des VBormitn

t herzustellen.

Neue Formation in der französischen Man
e. Der Admiralstabschef der französischen

uen französischen Geschwaders beschlosse
as Geschwader,dasin erster Linie Instru
nszwecken dienen soll, wird unter de

immando Vizeadmirals Devin stehen. Es
ird aus verschiedenen Einheiten der frann
sschen Marine gebildet.
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rers alte Kämpfer zogen.

Er gab seiner Hoffnung

Darauf machten die Gendarmen von der
ffe Gebrauch und töteten zwei Alniten

ss gelang es, die Ruhe in dem Ort wien

grine hat die Zusammenstellung eines

In dem gew

Neue Fortschritte der Franco-Truppen

Bergedorfer Zeitung“

Salamanca, 23. Juni
Der Heeresbericht meldet, daß die Nan

tionalen auf ihrem weiteren Vormarsch an
der Castellonn Front wichtige Bergstellunn
gen eingenommen und die Orte Ribesaln
bes und Onda, einen wichtigen Knotenn
punkt, besetzt haben. Trotz hartnäckigen
Widerstandes des Feindes drangen sie sogar
noch über diese Linie hinaus vor. An der
Teruelfront besetzten die nationalen Trupn
pen die bolschewistischen Stellungen am
rechten Ufer des Valdonas, wobei der
Geguer erhebliche Verluste erlitt. Die Ern
oberung von Onda stellt einen großen
Fortschritt für die Nationalen
dar; sie sind nunmehr nur noch 24 Kilometer
von der für die Bolschewisten außerordentn
lich wichtigen Straßenn und Eisenn
bahnverbindung zwischen Ternel und
Sagunt entfernt. Vor ihnen liegt allern
dings noch das Espadann Gebirge, das von
den Roten mit allen Mitteln verteidigt
wird. — Die in der Küstenniederung vorn
dringenden nationalen Trupppen nähern
sich Nules, dem letzten wichtigen Ort in
der Provinz Castellon vor Sagunt. Durch
das schneidige Vordringen der Nationalen
sind die bolschewistischen Stellungen südlich
von Villaerales in Gefahr geraten, abgen
schnitten zu werden.

kine ünmeisung an die
französischen Durenäengrenzposten?

Paris, 23. Juni.
Wie „Journal“ aus Perpignan meldet,

soll das französische Außenministerium am
Mittwochmorgen den Kontrolln und Polizein
posten an der Pyrenäengrenze die strikte Ann

angstermethoden

nun nuch in kngland?
Enkel des amerikanischen Millionärs Hutton

sollte entführt werden
London, 23. Juni.

Amerikanisches Gangstertum scheint jetzt
auch in England Nachahmung zu finden. Wie
die Londoner Abendblätter teilweise in gron

ßer Aufmachung melden, hat die Gräfin
Haugwitzn Reventlow, die Tochter des
bekannten amerikanischen Millionärs Hutn
ton, in London einen Drohbrief erhaln
ten, daß ihr zweijähriger Sohn zum
Zwecke der Erpressung entführt werden
soll. Das Haus des Ehepaares Haugwitzn
Reventlow in der Nähe des Regentn Parkes
in London ist den ganzen Tag über scharf
bewacht. 4

weisung erteilt haben, keine Waren,
die auf der vom Nichteinmischungsausschuß
eingesetzten Liste verzeichnet waren, nach

„Spanien durchzulassen. Die Grenze
bleibe für den übrigen Kraftverkehn, so insn
besondere für die Lebensmitteln und für
die Benzineinfuhr offen. Irgendn
welche Zwischenfälle hätten sich bisher an
der Grenze nicht ergeben.

Ruf eigene befahr!
London, 23. Juni.

Die heutige Morgenpresse beschäftigt sich
erneut mit der Versenkung britischer Schiffe
in den spanischen Gewässern. Der marn
xistische „Daily Herald“ tadelt in einer
Glosse den Ministerpräsidenten wegen seiner
zurückhaltenden Erklärung vor dem Untern
haus. „Daily Expreß“ erinnert daran, daß
britische Schiffe, die in Häfen innern
halb der Kriegszone vor Anker gehen, das
auf eigene Gefahr täten.

Beschleunigter usbau der

amerikanischen äriegsmarine

Neuyork, 28. Juni.
Das Marineministerium der Vereinigten

Staaten vollzieht den Ausbau der amerikan
nischen Kriegsmarine, für den im Flottenn
aufrüstungsprogramm eine Milliarde Dollar
vorgesehen ist, mit Beschleunigung. Das
Ministerium forderte Bauangebote für vier
Zerstörer, drei Unterseebvote und drei Man
rineschlepper, für die 40 Millionen Dollar
veranschlagt sind, ein. Etwa am 1. Juli
wird das Marineamt weitere Bauangebote
anfordern, und zwar für zwei bis vier
Schlachtschiffe und vermutlich auch einige
andere Kriegsschiffe. 3

Kameradschaftsfeier zur 550n Jahrfeier der
Universität Köln. Am Mittwoch, dem Vorn
abend der Feierlichkeiten aus Anlaß des 550n
jährigen Bestehens der Kölner Universität,
versammelten sich im roten Saal der Kölner
Messe Studentenschaft und Altherrenschaft zu
einem Kameradschaftsabend, der von der Stun
dentenführung und von der NSDn Studenn
tenkampfhilfe veranstaltet wurde.

Verlegung der Hauptstadt Neun Guineas.
Außenminister Hughes, der vor kurzem Neun
Guinea besuchte, gab im australischen Bunn
desparlament einen Beschluß der Bundesn
regierung bekannt, nach dem die Hauptstadt
des Mandatsgebiets Neun Guinea nicht mehr
Rabaul sein soll. Man beabsichtigt, der Stadt
Salamaua den Charakter der Hauptstadt
zu geben. Die Kosten der Umorganisation
betragen 350 000 Pfund. Von Salamaua
aus soll eine Straße nach dem Mittelpunkt
des Golöminengebietes Wau gebaut wern
den, deren Kosten auf 150 000 Pfund verann
schlagt wurden.

Die lte burde am Rhein und in der kisel

Bacharach, 23. Juni.
Waren Trier, Bernkastel, Idarn Oberstein,

Kirn und Bad Kreuznach die Höhepunkte des
ersten Tages der Westmarkfahrt der Alten
Garde, so wurden es die Rheinfahrt von Ban
charach nach Andernach, der Besuch des Laan
cher Sees, des Nürburgn Ringes und des
Ahrn und Brohln Tales mit dem Abschluß in
Bad Neuenahr am zweiten Tage. Wieder
war es eine einzige Feststraße, die des Fühn

Sie wurden übern
all mit größter Herzlichkeit begrüßt und
willkommen geheißen. Zunächst ging es
durch das Nahen Tal über Bingerbrück an
den Rhein in das alte, oft besungene Ban
charach mit seinen historischen Gaststätten,
dem „Alten Haus“ und dem „Kurköllnischen
Saal“. Nach einer Besichtigung der aus

einer alten Ruine ausgebauten und schönsten
Burg am Rhein, Stahleck, marschierte die
alte Garde hinunter zum Rhein, um eine
dreistündige fröhliche Dampferfahrt nach
Andernach anzutreten. Von beiden Ufern
grüßten die schönsten Burgen herunter, die
gewaltige Ruine Rheinfels bei St. Goar, die
Pfalz bei Kaub, die „Feindlichen Brüder“,
die einzige in ihrem Urzustand erhaltene
Raubritterburg, die Marksburg, „Katz und
Maus“, Stolzenfels und wie sie alle heißen.

Dem Nachmittag ist der Besuch des Laan
cher Sees vorbehalten. Dann geht es durch
das Brohln Tal am Rhein entlang, ahraufn
wärts zum Ziel des Tages, Bad Neuenn
ahr. Hier beschließt ein Unterhaltungsn
abend im Kurhaus den zweiten Tag der
Westmarkn Fahrt. (Siehe auch Seite 5.)

d

1

Die Sonnenwendfeier im Olympiastadion zu Berlimnmn

altigen Rund des Olympiastadions fand die eindrucksvolle Sonnenwendfeier
es Gaues Berlin statt, deren Abschluß

(ressen Hoffmann, Zandern Multiplexn K.)8
— —

ein prächtiges Feuerwerk bildete.

Selted

letzte Eunkmeldungen

Dr. Metzner an Max Schmeling
Berlin, 23. Juni.

Der Führer des deutschen Boxsports,
Reichsfachamtsleiter Ministerialrat Dr.
Metzner, hat als Vorsitzender des Berufsn
verbandes deutscher Faustkämpfer an Max
Schmeling folgendes Telegramm gerichtet:

„Max Schmeling, Neuyork.
Der Berufsverband deutscher Faustkämpn

fer grüßt sein Mitglied Max Schmeling.
Trotz der Niederlage werden Sie Deutschn
lands Boxsport immer Vorbild bleiben.“

Verwaltungsakademie in Innsbruck
eingeweiht

Innsbruck, 23. Juni.

Heute vormittag wurde die dritte Vern
waltungsakademie der Ostmark, die Zweign
anstalt Innsbruck, im festlich geschmückten
großen Stadtsaal durch den Leiter des Reichsn
verbandes deutscher Verwaltungsakademien,
Reichsminister Dr. Lammers, feierlich ihrer
Bestimmung übergeben. Dem Festakt wohnn
ten zahlreiche hohe Ehrengäste aus Partei,
Verwaltung und Wehrmacht, unter ihnen
Reichsstatthalter Dr. Seyßn Inauart,
Staatssekretär Dr. Stuckart, Gauleiter
Hofer und die Minister Glaisen Horn
stenan und Fischbök, bei.

Japan drosselt Einfuhr für alle nicht
lebenswichtigen Rohstoffe

Tokio, 23. Juni.

Die verschärfte Kontrolle der gesamten
japanischen Kriegswirtschaft wird sich auch
auf die Einfuhr und Verteilung der lebensn
wichtigen Rohstoffe erstrecken. Dabei wird
unter Berücksichtigung der Aufrechterhaltung
des Preisstandes den kriegswichtigen und
für die Wiederausfuhr bestimmten Materian
lien der Vorrang gegeben werden. Die
Einfuhr nicht lebenswichtiger Rohstoffe
wird energisch gedrosselt werden. Zur rein
bungslosen Durchführung der Rohstoffvern
teilung wird das Genossenschaftssystem wein
ter ausgebaut werden.

Der Posträuber identifiziert
Kiel, 23. Juni.

Es gelang der Polizei, den Namen des
Mannes zu ermitteln, der auf der Landn
straße von Preetz nach Kirchbarkau einen
Postkraftwagen anhielt und zu beranben
versuchte. Bekanntlich wurde er bei der
Verfolgung erschossen. Es handelt sich um
den 21 Jahre alten Helmut Weinberg,
der in letzter Zeit umherirrte und vorübern
gehend in Kiel wohnte. In seiner Wohn
nung fand man noch 200 Schuß Mnnition.
Ob er auch als Täter bei dem Ueberfall
auf einen Geldbriefträger in Kiel in Frage
kommt, wird augenblicklich untersucht.

—; —

Chamberlain empfing den deutschen Botn
schafter. Premierminister Chamberlain empn
fing am Mittwoch im Unterhaus den deutn
schen Botschafter von Dierksen. Nach ihm
empfing der Premierminister den früheren
amerikanischen Botschafter und jetzigen Prän
sidenten des amerikanischen Roten Kreuzes
Norman Davis.

Hamburger Schlachtviehmarkt
1. Rinder. 1. Ochsen: a) vollfleischige

ausgemästete höchsten Schlachtwertes 44 n ,

b) sonstige vollfleischige 40 o, c) fleischise35 n . 2. Bullen: 3) jüngere vollfleischige
höchsten Schlachtwertes 42 n Mn , b) sonstigs
vollfleischige oder gemästete 38 n —, e) flein
schige 33 . 3. Kühe: a) jüngere vollflein
schige höchsten Schlachtwertes 42 , b) sonn

stige vollfleischige oder gemästete 38 n %n , c)
fleischige 32 , d) gering genährte 20— 24
. 4. Färsen: a) vollfleischige ausn
gemästete höchsten Schlachtwertes 43 N9, b)
vollfleischige 39 n , c) fleischige 34 Gf.
Doppellender 58 h. — 2. Lämmer, Hammel
und Schafe. 1. Lämmer und Hammel:

a) beste Mastlämmer, Stallmastlämmer 50bis 52 %, b) beste jüngere Masthammel,
Weidemasthammel 50 N, c) mittlere Mastn
lämmer und ältere Masthammel 38—43 „n .

2. Schafe: d) beste Schafe 40 n , e) mittnlere Schafe 0h Noo, H geringe Schafe 15
bis 30 Nh.

Auftrieb: Rinder 940 und 126 Ben
obachtungstiere, darunter: Ochsen 45, Bullen
128, Kühe 605, Färsen 162. Sch afe 1601 und
344 Beobachtungstiere. 4

Marktverlauf: Rinder augeteilt,
Schafe flott.

Hauptschriftleiter: Hanns Lotz.
Vertreter: Theodor Müller.
Verantwortlich für Politik, Feuilleton und

den allgemeinen Teil: Hanns Lotz, für
Kommunales und Tagesbericht: Theodor
Müller, beide in Hamburgn Bergedorf, für
Sport: Helmut Studt, Hamburgn Lohbrügge.
Bildverantwortliche: Ressortleiter.
Verantwortlicher Anzeigenleiter: Richard
Wagner, Hamburgn Bergedorf.
Druck und Verlag: Bergedorfer Buchdruckerei
von Ed. Wagner, Hamburgn Bergedorf.
Durchschnittsauflage Mai 1938: 9212.
Zurzeit ist Preisliste Nr. 4 gültig.
Sprechzeit der Schriftleitung werktäglich von
15—16 Uhr.



Für die uns anläßlich unserer silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir herzlich.

Heinrich Möller und Frau

Bergedorf, Töpfertwiete 1, I, 23. Juni 1938.

s Werner Wieck

Lorelott Wieck,
geb. Renner.

Bergedorf, 23. Juni 1938.

L Zt. auf Reisen.

Hm 20. Juni entschlief
sanft und ruhig unser
kleiner

Dieter

im zarten Alter von acht
Monaten.

In tiefer Trauer:Zwangsversteigerung.

Am 24. d. Mts. versteigere ichum 11 Uhr in Barsbütte
1 Klavier (Treffpunkt Gastn
wirtschaft Bohlens))

um 14 Uhr in Reinbek
1 Schreibtisch (Treffp. Gastn
wirtschaft Bollow).
Müller, Obergerichtsvollzieher,

Ahrensburg.

Hans Michael und Frau,
Anita, geb. Sural

und klein Karl-Heinz,

kamilie Sural,
FEamilie Michael,

Frau Hillmer.

Bergedorf, 23. Juni 1938.

Beisetzung hat bereits in
aller Stille stattgefunden.

wenig,
Damenfahrrad, ef ren,
Kinderarbeitspult, gut erhalt.,
zu verkaufen. Grasweg 47, I.

Für die innigen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange meines lieben Mannes, unseres

treusorgenden Vaters, Schwiegervaters und Groß-

vaters, sprechen wir hiermit unsern tiefempfundenen
Dank . . .

Lnn alls Frau Elisabeth David,
Kinder und Enkelkinder.

Bergedorf, Juni 1938.

Für die wohltuende Anteilnahme und die vielen

Blumenspenden beim Heimgange meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter und Großmutter, sagen wir
hiermit allen, insbesondere Herrn Pastor Knuth für

die lieben Abschiedsworte, unsern innigsten Dank.

Gustav Schröter

und Kinder.Geesthacht, 22. Juni 1938.

Bekanntmachung.
Die Schleswign Holsteinische landwirtschaftliche Berufsgenossenn

schaft legt die Heberolle für 1937 für die Bezirke der ehemaligen
Gemeinden Bergedorf und Lohbrügge vom 24. Juni 1938, 12 Uhr,
auf zwei Wochen zur Einsicht der Beteiligten im

Rathause in Bergedorf, Zimmer 14,
öffentlich aus. Unter Hinweis auf die Bestimmungen der §§ 1021
und 1023 der Reichsversicherungsordnung wird diese Auslegung
hiermit bekanntgemacht.

Hamburgn Bergedorf, den 21. Juni 1938.

fahrschule

Bundesen. anude Henricuaseg

D. K. W. — Hanomag — N. S. LI.

wuch, 2 Sessee MMa Ha-Jreibel
nusziehtisch,2 Kartoffelmehl

45kühle 185 rtatfem 4o0 . 194
it Federn — Maisstärkepuder 4

ni, Seher 1 500 g . . „ 28
WeizenmehlEhestandsdarlehen

werden angenommen.

möbel-Wohlers
Hambg., Große Reichenstr. 59, .
2 Min. v. Adolfn Hitlern Platz.

4C
Type 812, 500 g.. 20³
mit Auslandsweizen.

Opekta, trocken u. flüssig,
Gelatine, rot und weiß,

Einmachzucker 4
Raffinade, 500 g. 40

Walter Martin,

Mäntel, Anzüge,Jacketts,Hosen
Joppen, neu u. wenig getragen,
Sportanzüge und Regenmäntel

4echtHbg., Graskeller 8beim Rödingsmarkt

Reisesteber
und Reisen Aufregungen
können die ersten Ferientage
durch schlaflose Nächte und
nervöse Tage verderben.
Rote Ruhen Perlen brinn

En wirkl. Ruhe. Beutel-50,schacht. 1.- Verkaufsstellen:
Drog. Köpeke. Holstenstr. 4a,
Drog. Hoim, Mohnhof 6,
Drog. Möller, Große Straße 10,
Drog. Weber, Brunnenstr. 15,
Linden-Drogerie, Markt 2,
Vierländer Drog. Johs. v. Soden.
Lohbrügge: Drog. Honemeyer.

Ferkel und

Futterschweine
zu verkaufen.

Hugo Messerschmidt,

jetzt Reue Str. 20. 25.. 21 30 88

Ferkel und

Futterschweine
zu verkaufen.

E. Froh, Neue Str. 42. Tel.21 2430.

Niederlage
von Thams & Garfs,

Hamburger Katfee-Lager,
Holstenstraße 15.

Telephon 21 21 96.

Triumph-

Motorrad,
200 ccm, Modell 1937,

wenig gefahren, erkauftierlanden-
Hudemann, 1russ er
B6sIchtlg. Brunnenstr. 1a 3 — 7 Uhr.

Wasserschlauch, bnn
30 Mtr., 1 Zoll, per Mtr. n 2.08,
Knieschoner, Paar n 4.30,
alle Sorten Gummiringe.

Tausende

in Bergedorf und Lohbrügge
sahen den unterhaltenden

und belehrenden—*
48

4
Persil-Film

der Henkel& Cie. A.-G. Düsseldorf.

Donnertag: Latrier Vortuhrunastag

Wheiwosegellontrüggn.

Kindervorstellung: Nachmittags 3 Uhr,
Für Erwachsene: 4,30 Uhr

8,30 Uhr

83

und abends

Lohbrügge, Hermann-Göring-Str. 36. Fernspr. 21 26 63.

Von Freitag bis Montag:

Cnarlone aAnder, Hlde 368Sak. Paul Mnger.

Otto Werniche, Hans Zesch-Ballot, Ernst Waldou,

Ese Fürstenberg. Olga Umburg:

Wleeinstma¹

Eine Filmoperette mit der wunderbaren Musik
von Walter Kollo.

Berlin 1899 — 1913 — 1937.

Von der guten alten Zeit bis in die (Giegenwart
spannt dieser heitere Film den köstlichen Bogen.

Die alten Schlager von damals werden
lebendig, die verliebten Torheiten, und

dann meidet sich das Berlin von heute mit
seiner jungen (eneration, die das Thema
Leben und Liebe ganz anders anpackt.

Eine spannende Handlung, ein entzückendesMilieu,
eine überschäumende Fröhlichkeit. Die Alten
werden in Erinnerungen schwelgen und die jugend
wird sich an dem Herzenstriumph ihrer Generation

erfreuen

Jugendliche haben Zutritt.

Sonntag, 2 Uhr, Jugend-Vorstellung:

Wie einst im Mai.

Anfangszeiten:; Wochentags 5 ½ und 8 ½ Uhr,
Sonntag 4 ½, 6 ½, 9 Uhr.

.. und zuletzt gehen wir

doch zu Reimers & Lo.,
Hamburg,

Eimsb. Chaussee 56/66 (nahe
Sternschanze), Laden, 1. u. 2. Stock.

Möb I auf Kredit.E gegenbar.
Auswahl groß 7 Preise billigst.

n* 3 Umstände halber habe ich
zwei leichte Rollwagen,

. . fast neu, in gutem Zustande, mit

Stehwaschbaljen, Baenaaserzedeltnebezns

Pöhkelfässer, Pferdegeschirre spottbillig zu
Pflanzenküubel. fwn. verkaufen.Knoop, Hamburg,

Ad. Pinnau, Küperei, Röhrendamm 24.
Specken 12 (Hude). Ruf 38 75 60.

ellble
Wellblechgarage garagens ven. Rällarderoben,zu kaufen gesucht. An 1 e

C 890 an die Berged Anzüge und Mäntel v. RM. 10.-an
sowie neue Konfektion v. RM. 20.—an

Robert Schulz,
Hamburg, Niedernstr. 8 (Mohlenhof),

3 Minuten vom Hauptbahnbof.

kntenküken

laufend abzugeben

orfer Ztg.

Dierlandenstr.15

be man (lute sodue
H. Leesch, Bahnstr. 1. Tel.21 3304 Heckkathen 214 b.

.

hiier! tadellos. AIB

SBERGAEDORBH

AM BRINK
EERRMNROE 21'3138

LICHITSPIEID

80 HN

Der spannende Krimhalfilrm nach dern
Rornan „Fünf Tage und eine Nachta,

Von —

bis —

mit Ursula Grabley, Lina Carstens
Paul Klinger, Hilde Körber

Rudolf Platte, ErnstWaldow

Vorstellungen;

Freitag und Sonnabend 5.30 und 8.15 Uhr,
Sonntag 4.20, 6.40, 9 Uhr, Montag 8.15 Uhr

Am Sonntag, dem 26. Juni, 2 Uhr: jugendvorstellung.

Paul Hörbiger

LUMPACIVAGABBUNDUS

Re 19 Pflichten kommen!

Achtet auf die 10 Pflichten,

ihr werdet sie gebrauchen!

Etrieder Witwronbalt
Melodien aus alten Tonfilm

Ramd. Woidenalles?
beim Sternschanzen-Bahnhah

Gesucht eine gewandte
und tüchtige

Stenotypistin
für Anwaltsn

und Notariatsn Kanzlei.

Dr. Helmut Nathom
Ernstn Mantiusn Straße

Ordentliche Frau
zum Waschen und Reinmach
gesucht. Angebote unter C
an die Bergedorfer Zeitung.

Zum 1. August ein

zuverlässiges Nädchen
gesucht. Wehmeyer, Bergedot

Wentorfer Straße 10

Gesucht ein Mädchen

—

—

proklisch,

halibar
und vor allem

preiswert
kKauft man bei

unnelm Hoyor W'we.

Gofalamm

Bürobedarf für Heschätt und etwas Lat.
Bergedorf Kühen erforderl. Hohes Geh

Adresse im Aushang Markt

Trauring gefunden.
Bentin, Bergstraße 26.

Blauer Welensittich
entflogen. Röhl, Bahnstraße 5.

kntlaufen
am 21. Juni

Teckel-Hündin „Minka“
in Witzhave, Kreis Stormarn.
Abzulief. gegen gute Belohn.
bei Arnold Hertz, Forellenau,

Witzhave.

Gesucht ein led. Arbeiter
für Landwirtschaft.
Melken erforderlich.

Curslack 219.

Gesucht sofort ein Arbeiter
für Landwirtschaft.

Reitbrook 12.

Zum 1. Juli ein

junges Nädchen
hn un Trner uf i eoß! für Haushalt und Geschäft

1 gesucht. Paul Zander,
Deroeñeiiin den Perñiwersen. Konditorei und Feinbäckerei,

Hamburgn Rahlstedt.

Aleinmädchen gesucht
Kochkenntnisse erwünscht.

Lamprechtstraße

Gesucht in Bergedorf

freundl. 3n Zimmerwohng.
auch im Gartenhaus. Angeboh
an G. Jacob, Hambg.n Schnelse se

Altonaer Straße 43.

Frdl. möbl. Zimmer von ju
Mann zum 1. Juli gesucht.
Angeb. unter C 889 Bgadf. 3

Ein Zinmer und Kücht
von alleinstehender Frau
Kind gesucht. Angebote un
C 893 an die Bergedorfer Zei

Möbl. Zimmer mit Peust
im Villenviertel zu vermieten.

Adresse im Aushang Markt.

Möbl. Zimmerzu vermieten.
Adresse im Aushang Markt

Damm
Wentorfer
Straße 3.

Fachgeschäft süß
alle Kranken

Kollen.
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Das ist vorbildliche hausgemeinschaft
Mehrfamilienhaus — darunter stellt sich
glückliche Volksgenosse, der allein in sein

nem Häuschen wohnen darf, sicher etwas
ühnliches wie die Hölle auf Erden vor. Er
meint, es müsse da tagtäglich in den Hausn
lluren und auf den Hösen von Streit und
Hader widerhallen, das ganze Leben sei eine
einzige Rücksichtnahme und lästiger Zwang,
und das ewige Zusammenwohnen müßte unn

weigerlich zum Auseinanderleben führen.
Nun, an dieser Meinung mag manches
Wahre sein. Das Ideal ist es sicherlich nicht,
eine größere Anzahl von Familien in einem
Häuserblock zusammenzufassen, und am
schönsten wäre es bestimmt, wenn man jeder
Familie ein hübsches Eigenheim zur Verfün
gung stellen könnte. Sicher gibt es in mann
chem Mehrfamilienhaus Zank und Streit,
aber es muß keineswegs so sein! Von dem
Geist, der eine Hausn und Wohngemeinn
schaft erfüllt, kann man ohne weiteres auf
die Einstellung des einzelnen schließen, und
wenn in einem Haus keine wirkliche Hausn
gemeinschaft herrscht, darf man annehmen,
daß unter den Hausbewohnern der eine oder
andere ist, der noch nicht verstanden hat,
was die Idee der Volksgemeinschaft von
ihm verlangt.

Wir konnten vor einigen Tagen davon
erzählen, daß sich die Bewohner eines Mehrn
familienhauses in Bergedorf zusammenn
taten, um gemeinsam ihren Kindern Sandn
kisten und Spielstätten zu schaffen. Dieser
Fall ist erfreulicherweise, wie uns mitgen
teilt wird, durchaus nicht vereinzelt. Es
gibt Hausgemeinschaften, die auch auf ann
dere Weise bekunden, daß sie „in Ordnung“
sind. Man tut unseren Frauen unrecht, wenn
man behauptet, daß sie es stets sind, die den
lieben häuslichen Frieden stören. Im Hause

Brookstraße Nr. 3 beweisen sie schon
seit drei Jahren durch die Tat, daß es auch
anders sein kann. Jahr für Jahr chartern

sich die Frauen und Töchter der dort wohn
nenden Familien in der schönen Sommerzeit
für einen Tag einen Autobus und fahren
damit gemeinsam ins Grüne. In diesem
Jahr geht's nach Lauenburg und Hohnstorf,
wo man eine ordentliche Kuchenschlacht zu
schlagen gedenkt, während die Männer inn
zwischen als trauernde Strohwitwer daheim
bleiben müssen. Da aber auch sie von dem
gleichen Geist beseelt sind, versammeln sie
sich an einem geeigneten Sonntagnachmittag
zu einem gemütlichen Dauerskat in der Garn
tenlaube.

Der Gedanke dieser idealen Frauenemann
zipation hat in der ganzen Brookstraße schon

ens

T 1 derartigen Anklang gefunden, daß sich auch00 9 die Frauen aus den Nachbarhäusern der
Bahnho Ausflugsgesellschaft anzuschließen beginnen.

— Und so ist man in der Brookstraße auf dem
besten Wege zu einer Straßengemeinn

„. schaft... tm.

sstin broßer Dhoto-Wetthemerr
im 5ommerlager der HH.

nzlei. Es sind nur noch einige Wochen bis zum
sathom Beginn des großen Sommerlagers im Harz,
„Straße in ein paar Tagen schon werden die Jungen

sich noch einmal zum letzten Vorappell vern

Frau sammeln und dann am 4. Juli gemeinsam
mah die Fahrt in Richtung Wildemann antreten.
keinma In diesem Jahre hat die Pressestelle des Bann
der nes 422 (Bergedorf) der Hitlerjugend einen
kung. ganz besonderen Plan. Es soll ein großn

artiger Photon Wettbewerb stattfinden mit
wertvollen Preisen für den Hersteller der
besten Aufnahme. Es ist natürlich in erster.
Linie an Aufnahmen aus dem Lagerleben
gedacht, Aufnahmen, die imstande sind zu
beigen, wie es im Lager aussieht, Aufnahn
men, die lebendig und natürlich sind. Dazu
ist nicht immer eine teure Kamera nötig, auch
mit einer Box lassen sich gute Bilder machen,
nur sollte man mit solchen Apparaten ausn
schließlich bei Sonnenschein arbeiten, dann
einen hochempfindlichen Film eingelegt, etn
was Mut und Entschlossenheit, und die Aufn
nahme wird gelingen. Es wird im Sommern
lager so unendlich viele Momente geben, die

im Bilde festgehalten unvergeßliche Erinnen
kungen bleiben werden. Nun etwas zu den

eechnischen Einzelheiten des Wettbewerbs:
eder Teilnehmer am Sommerlager, an den
ahrten und dem Jungarbeiterlager kann

mitmachen, es sollen drei Aufnahmen eingen
andt werden, und zwar von der Größe 6 ¼ 9

Zentimeter, unaufgezogen, mit Namen und
Anschrift des Herstellers auf der Rückseite.
Einsendeschluß ist der 31. Juli 1938 in der
Presseestelle des Bannes 422 (Bergedorf) der
65J., Reinbeker Weg 1. Selbstverständlich
ist der Wettbewerb auch für das Jungvolk
gedacht. Die Bekanntgabe der Preise erfolgt
durch Rundschreiben an die Einheiten. Das

beste Bild wird in der Presse deröffexilichtrh. —

zergedorfer Stadtbanner im Bannern

rmieten, aurchiv des Deutschen bemeindetages
— Als der Führer vor einigen Tagen den

Miiteg Befehl gab, zugleich an 16 Stellen mit der
Marki Durchführung von Baumaßnahmen zu ben

zinnen, die der Neugestaltung der Hauptn

mnhiaöt des Deutschen Reiches dienen sollen
ntorfer und dazu bestimmt sind, Berlin ein neues
aße 3. Antlitz zu geben und dem Reich eine seiner
eschäft si Bedeutung, seiner Geschichte und seiner

henbs Kultur würdige Hauptstadt au schenken —Men.

Woche

Allerlei neues nom Neuen friedhof

Wenn die Bergedorfer ihrem auswärtigen
Besuch die Schönheiten ihres Heimatortes
zeigen wollen, vergessen sie es nie, ihn hinn
auf auf den Gojenberg zum Neuen Friedn
hof zu führen. Dieses Fleckchen Erde, 12½
Hektar groß, erregt immer wieder die Ben
wunderung der Fremden, denn sowohl hinn
sichtlich der Lage als auch in bezug auf die
gärtnerischen Anlagen findet man nicht leicht
wieder einen ähnlichen Friedhof. Der vieln
gestaltige Wechsel von Wald, Park und Blun
mengarten, die herrlichen Ausblicke auf die
weite Marsch und die tiefe Einsamkeit geben
unserem Waldfriedhof sein besonderes Gen
präge. Es, gibt auch viele Bergedorfer, die
den Neuen Friedhof gern aufsuchen und sich
an der Pracht der gärtnerischen Anlagen und
an der Sorgfalt, mit der er von Inspektor
Kühl und seinen acht ständigen Helfern gen
pflegt und betreut wird, erfreuen.

Der Friedhof oben auf dem Gojenberg
trägt zwar den Namen „Neuer Friedhof“,
aber so neu ist er in Wirklichkeit gar nicht
mehr. 31 Jahre, ist er jetzt in Benutzung,
der Bergedorfer Schuhmachermeister Johann
Jürgen Biltz wurde hier im Juli 1907 als
Erster beerdigt. Damals sah es dort noch
nicht im entferntesten so kultiviert aus wie
heute; vielmehr war das Gelände noch fast
eine Wildnis, und gegen den Plan, dort oben
einen Friedhof anzulegen, erhoben sich viele
Stimmen, die da allen Ernsts meinten, man
werde es erleben, daß die hier bestatteten
Toten von Füchsen wieder herausgewühlt
würden. In drei Jahrzehnten ist nun in
steter mühevoller Arbeit aus der „Wildnis“
eine vorbildliche Gartenn und Friedhofsn
anlage entstanden, die mit Recht einen guten
Ruf bei allen hat, die sich um das Problem
der Friedhofsgestaltung mühen.

Ein Friedhof von derartigen Ausmaßen
macht allerlei Arbeit, und die mit seiner
Pflege betrauten Männer haben tageinn tagn
aus von früh bis spät zu tun. Mit welcher
Liebe und Freude sie bei ihrer Arbeit sind,
kann man bei häufigerem Besuch des Friedn
hofes immer wieder feststellen. Stets gibt
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es etwas Neues zu sehen. Besonders fällt
die Veränderung auf, die an der Kapelle vor
sich gegangen ist. Wenn man bislang vom
Hauptportal her den Friedhof betrat und
die Straße zur Kapelle entlang schritt, dann
machte die Kapelle durch davorstehendes
Buschwerk und hohe Tujas einen recht düsten
ren, fast unheimlichen Eindruck. Dieses Bild
ist seit kurzem gänzlich verändert. Die düsten
ren Büsche sind ganz beseitigt worden, und
an ihrer Stelle geben junge, blühende Schatn
tengewächse und Taxusn und Buchsbaumn
Einfassungen dieser Seite der Kapelle ein
freundliches Aussehen. Die andere Seite der
Kapelle, die nach dem Geestabhangzu liegt,
soll im kommenden Herbst in ähnlicher Weise
umgestaltet werden.

Vor zehn Jahren ging man daran, den
bis dahin unbenutzten Teil des Friedhofes,
und zwar den mittleren Streifen, für die Ben
stattungszwecke herzurichten. Es war ein
recht ansehnliches Gelände, und mancher mag
gedacht haben, daß man damit Jahrzehnte
auskommen würde. Wer heute über den
Friedhof geht, wird feststellen, daß dieses
Stück im Laufe der zehn Jahre fast voll ben
legt worden ist. Man ist daher daran gen
gangen, ein weiteres Geländestück
vorzubereiten. Es handelt sich um den
Streifen, der längs der zum Bismarckn Sportn
platz führenden Straße liegt.
licher Weise ist die Friedhofsverwaltung dan
bei bemüht gewesen, den schönen Kiefernn

bestand auf diesem Gelände wenigstens teiln 8
weise zu erhalten, wodurch ein natürlicher, man
lerisch wirkender Uebergang von dem Wald
jenseits der Straße zum kurz gehaltenen
Parkteil im mittleren Streifen des Friedn
hofes erreicht wurde.

Schließlich sei an Neuerungen noch ern
wähnt, daß der alte, rcht baufällige Drahtn
zaunan der Straße in diesen Tagen völlig
verschwindet und durch einen neuen
Holzzaun ersetzt wird. Dieser steht
auf einem Zementsockel, um zu verhindern,
daß die wilden Kaninchen in den Friedhof
eindringen. tm.

über 70 Stunden 5onnenschein
Witterungsvorhersage für die Zeit vom 23.

Juni bis 2. Juli 1938
Herausgegeben von der Forschungsstelle für

langfristige Witterungsvorhersage in
Bad Homburg v. d. H.

Das gegenwärtige, vorwiegend heitere
und recht warme Sommerwetter wird nur
noch wenige Tage anhalten. Beginnend mit
örtlichen Wärmegewittern, die vereinzelt in
den Mittelgebirgen und in Süddeutschland
bereits am Donnerstag auftreten können,
und mit zunehmender Bewölkung im Kün
stengebiet wird noch vor Ende dieser Woche
im größten Teile des Reiches ein Rückgang
der Temperaturen und leichte Unbeständign
keit des Wetters eintreten. In der nächsten

zuerst bei wechselnder Bewölkung
und niedrigeren Temperaturen (iedoch nicht
so niedrigen wie um die Monatsmitte)
Neigung zu Regenfällen, dann wieder vieln
fach aufgeheitert, Erwärmung und Abnahme
der Niederschläge. Von örtlich beschränktem
Gewitterregen abgesehen werden die Nien
derschläge im allgemeinen nicht sehr stark
sein. Gesamtsonnenscheindauer in dem zehnn
tägigen Zeitraum im Südosten des Reiches
sowie vielerorts auch in Südn und Ostn
deutschland größer als 70 Stunden.

da wehten von einer dieser 16 Baustellen —
der Baustelle für den Neubau des Verwaln
tungsgebäudes des Deutschen Gemeinden
tages an der Ost—Westn Achse im Tiergarn
ten — neben den Fahnen des Reiches die
Banner vieler deutscher Städte. Auch bei
sonstigen Großkundgebungen kann man seit
einigen Jahren neben den Fahnen des Rein
ches und der Länder immer wieder Städten
banner erblicken. Sicher hat sich schon mann
cher gefragt, woher diese Städtebanner stamn
men. Wir können heute diese Frage beantn
worten: aus dem Bannerarchiv des
Deutschen Gemeindetages. Wie wir erfahn
ren, befindet sich im Bannerarchiv des Deutn
schen Gemeindetages, das von der Hochbaun
verwaltung der Reichshauptstadt verwaltet
wird, auch das Bergedorfer Stadtn
banner.

Wie vielleicht noch erinnerlicht, geht die
Errichtung des Bannerarchivs des Deutschen
Gemeindetages auf die Olympischen Spiele
zurück. Die damals aus Anlaß der Olymn
pischen Spiele 1936 in Berlin und Kiel von
zahlreichen Gemeinden zur Ausschmückung
der Feststraßen zur Verfügung gestellten
Banner sind in diesem Bannerarchiv des

Deutschen Gemeindetages vereinigt worden.
Eine Reihe von Gemeinden hat auch noch

nachträglich ein Banner für das Archiv zur
Verfügung gestellt, so daß gegenwärtig ein
Bestand von 278 Bannern vorhanden
ist. Zweck der Einrichtung des Bannern
archivs ist, den Gemeinden auch künftig bei
besonderen Feierlichkeiten die Möglichkeiten
zu geben, Banner aus dem Archiv zu entlein
hen und so Ueberlassungswünsche an einn
zelne Gemeinden zu erübrigen und damit
den Gemeinden, deren Banner sich im Bann
nerarchiv befinden, Verwaltungsarbeit und
Kosten zu ersparen, da das Archiy sich insben
sondere aus den eingehenden Mieten selbst
unterhalten soll

Mit der Reichshauptstadt Berlin ist vor
kurzem vertraglich vereinbart worden, daß
sie die Aufbewahrung, Reinigung, Instandn
haltung, Erneuerung und Entleihung der
im Bannerarchiv des Deutschen Gemeinden
tages befindlichen Banner der Gemeinden
übernimmt. Zur Deckung der daraus entn
stehenden Unkosten wird als Entgelt für die
Ueberlassung der Städtebanner außer den
eigentlichen Versandkosten ein Mietzins ern
hoben, dessen Höhe alljährlich nach der Abn
rechnung für das abgelaufene Jahr festgen

stellt wird. G. W

kinstellung von freiwilligen
in die Luftwaffe

Das Reichsluftfahrtministerium
kannt:

„Für die Annahme von Freiwilligen für
die Einstellung im Frühjahr 1939 bei der
Fliegertruppe und der Luftnachrichtentruppe
steht nur noch sehr kurze Zeit zur Verfün
gung. Den Bewerbern wird deshalb drinn
gend angeraten, sich so fort bei einer Flien
gerersatzabteilung, einer Abteilung oder
einer Kompanie der Luftnachrichtentruppe
zu melden. Bei später eingehenden Gesuchen
besteht die Gefahr, daß das Annahmevern
fahren bis zum Meldeschluß (5. 7. 38) nicht
mehr durchgeführt werden kann und die ann
gestrebte Einstellung im Frühjahr 1939 nicht
mehr möglich ist. Auskunft über die Bedinn
gungen und über den vorher abzuleistenden
Arbeitsdienst erteilen die genannten Trupn
penteile, die Wehrbezirkskommandos und
die Wehrmeldeämter. Das „Merkblatt für
den Eintritt als Freiwilliger in die Luftn
waffe“ wird durch die angegebenen Dienstn
stellen an die Bewerber auf Anforderung
ausgehändigt.

Einstellungsgesuche bei anderen militärin
schen Dienststellen sind zwecklos. Sie vern
zögern nur die Bearbeitung zum Nachteil
des Bewerbers.

giöt ben

Tehn Pflichten für Dich!

In vorbildn

.

nufruf!

Mit seinem gewaltigen Befreiungswerk
hat der Führer dem deutschen Volk seinen
Stolz und seine Ehre wiedergegeben.

Um sein Werk durchführen zu können,
schuf er unsere starke Wehrmacht. Die Rün
stung Deutschlands ist heute der Garanut des
Friedens. Zu dieser Rüstung gehört aber
auch der Schutz der Heimat, unseres Volkes,
unserer Frauen und Kinder durch die
deutsche Volksgasmaske.

Es ist daher sittliche Pflicht eines jeden
Volksgenossen, für sich und die Seinen die
Volksgasmaske zu erwerben. Er schützt dan
mit seine Familie und die Volksgemeinschaft.
Gleichzeitig hilft er dem Friedenswerk des
Führers, denn ein ungeschütztes Volk forn
dert den Angriff des Gegners heraus, auf
ein geschütztes Volk wird dieser Angriff
unterbleiben.

In unermüdlicher Arbeit setzt sich der
Amtswalter der NSV. für den Verkauf der
Volksgasmaske ein. Er sorgt dafür, daß der
Preis den Einkommensverhältnissen angen
paßt wird.

Die Amtsträger des Reichsluftschutzbunn
des stehen jedem Volksgenossen zur Verfün
gung, damit er eine passende Volksgasn
maske erhält. Ihre Sorge ist, daß jeder
das Gerät bekommt, das ihn auch wirksam
schützt.
gez. Krogmann, Bürgermeister.

gez. Wilhelm v. Allwörden, Gaun
amtsleiter der NSV.

gez. Richter, Landesgruppenführer
R. L. B.

Bei der Flakartillerie und beim Regin
ment General Göring werden im Frühjahr
1939 keine Freiwilligen eingestellt.

Der Zeitpunkt für die Meldungen von
Freiwilligen für die Herbsteinstellungen 1939
bei Fliegertruppe, Flakartillerie, Luftnachn
richtentruppe und Regiment General Gön
ring wird noch durch Presse und Rundfunk
bekanntgegeben.“

Das erquickende Bad

... aber möglichst rasch schwimmen lernen!
Eine der angenehmsten Freuden des
Sommers ist ein erfrischendes Bad. Der
Drang nach Bewegung, nach Luft, Licht 1/nd
Wasser erfaßt erfreulicherweise immer wein
tere Kreise unseres Volkes. Glücklich die
Gegenden, in denen die Natur durch Flüsse
und Seen dem Badeleben fördernd entgen
genkommt. Aber das Baden will mit Vern
nunft betrieben sein. Die Nichtbeachtung der
elementarsten Baderegeln hat schon mann
ches Unglück, schon manchen Todesfall vern
ursacht. In erhitztem Zustande soll
man nicht ins Wasser springen, da
infolge des plötzlichen Temperaturwechsels
die Tätigkeit des Herzens aussetzen kann.
Oft werden beim Baden auch Wirbel und
kalte Strömungen gefährlich. Meist
sind solche Gefahren vielbesuchter Badestellen
ja bekannt. In unbekannten Gewässern
muß jedoch auch der beste Schwimmer Vorn
sicht üben. Nichtschwimmer sollen sich nie zu
weit hinauswagen, jedenfalls nicht so weit,
daß sie den Boden unter den Füßen verlien
ren. Der Kopfsprung ist gewiß eine sportn
liche Leistung, aber in trübem und wenig ben
kanntem Wasser kann ein unter diesem aufn
ragender Stein oder Pfahl gefährlich wern
den. Unnötig langes Verweilen im Wasser
soll gleichfalls vermieden werden.
aber sollte schwimmen lernen. .
genheit hierzu ist jetzt überall in Stadt und
Land geboten.

Das Reichs-Branchen-fernsprechbuch
— ein Lexikon der Deutschen Wirtschaft
Wer Adressen aus dem ganzen Reichsn

gebiet brauchte, konnte alle Adressen der
gesuchten Branche nirgends zusammen finden
und in alphabetischer Ortsfolge durch einn
faches Abschreiben sofort auswerten. Das
Reichsn Branchenn Fernsprechbuch entspricht
als einziges deutsches Adreßbuch dieser Forn
derung, denn die 1,5 Millionen Adressen
stehen übersichtlich branchenweise untereinn
ander. Auf Industrie und Handel entfallen
rund 1 Million Adressen, auf das Handwerk
186 000, auf freie Berufe 121 000, auf andere
Wirtschaftsgruppen rund 110 000 Adressen.

Es ist unmöglich, im Rahmen dieser Zein
len die vielfältigen Verwendungsmöglichkein
ten und den hohen Gebrauchswert des
Werkes auch nur annäherndzu schildern. Es
möge genügen festzustellen, daß das Werk in
gleicher Weise zur Durchführung jeder Wern
bung wie zur Ermittlung von Einkaufsn
quellen verwandt werden kann. Das Brann
chenn und Warenregister umfaßt etwa 30 000
Suchwörter, also ein vollständiges alphaben
tisches Verzeichnis aller nur denkbaren Wan
ren und Spezialartikel. Einheitliche Zusätze
der deutschen Länder und Provinzen ermögn
lichen die Auswertung auch für Teilbezirke.
Wer z. B. die Adressen aller Aerzte (insgen
samt 36 000) in Schlesien braucht, kann diese
sofort feststellen, denn alle schlesischen Orte
sind einheitlich bezeichnet. Das gleiche gilt
für jede andere Branche. .

Alle wichtigen Industriezweige sind nach
Fabriken, Großhandel, Einzelhandel, Vern
tretungen, Maschinen unterteilt. Durch die
systematische Unterteilung wurde ein volln
kommen neuartiges, von anderen Adressenn
werken abweichendes Werk geschaffen.

Das Werk ist seit Jahren im Inn und
Auslande bei Industrie und Handel gut einn
geführt. Auf Anregung der Reichsn Wirtn
schaftskammer wird es auch von allen Hann
delskammern und wirtschaftlichen Vereinin
gungen im Auslande, auch in Uebersee, aux
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Auskunftserteilung ständig benutzt. Es gibt
wohl keinen kaufmännischen Betrieb, der für
das Richsn Branchenn Fernsprechbuch nicht
vielseitige Verwendung hätte. Der Preis des
dreibändigen Werkes beträgt 40 nn . Vern
lag: Reichsn Branchenn Verzeichnis Erwin
Jäger, Berlin W 9, Schellingstraße 1.

Das Reichsn Branchenn Fernsprechbuch liegt
in der Geschäftsstelle der „Bergedorfer Zein
tung“ aus und kann dort eingesehen werden.

Rentenerhöhungen für Militärn
Nriegsdienstzeiten. In dem Gesetz über
den Ausbau der Rentenversicherung rom 21.
Dezember 1937 ist vorgesehen, daß die
aktive Dienstzeit der Soldaten des neuen

deeres sowie die Zeiten des Reichsarbeitsn
ienstes eine Erhöhung der Rentenansprüche

bewirken sollen, obwohl für diese Zeiten
keine Beiträge entrichtet zu werden braun
chen. Ferner beseitiat das Gesetz die Härte,
daß bisher den Invalidenversicherten im
Gegensatz zu den Anagestelltenversicherten
die Kriegsdienstzeitenfür ihre Renten nicht
angerechnet wurden. Ueber die näheren Ann
ordnungen, insbesondere über die Höhe der
Rentensteigerungen, sind Ausführungsvorn
schriften erlassen, die bisher aus besonderen
Gründen noch nicht herausgegeben werdenFonnten. Sie werden aber voraussichtlich
bald ergehen. Nachteile für die Versicherten
entstehen aus der Verzögerung nicht, weil
alle Beträge nachgezahlt werden, sobald die
Verordnung erlassen ist.
Kreissängertag am 14. Angust. Die
Neuorganisation des Sängerkreises Großn
Hamburg, die durch das Großn Hamburgn
Gesetz notendig geworden ist, ist jetzt im
wesentlichen beendet. Es wurden zehn
Kreissängergruppen gebildet, entsprechend
den Hoheitsgebieten der zehn politischen
Kreise des Gaues Hamburg. Der Sängern

reisführer Porepp hat den ersten Großn
amburger Kreissängertag für den 14. Aun

nust einberufen. 4
Zlitzableiter nachsehen! Die Zeit des
Sommers ist auch die Zeit der Gewitter.
Zu dieser Zeit sollte man alljährlich die
Blitzableiter von einem geprüften Blitzabn
leitersetzer nachsehen und nachprüfen lassen.
Man scheue diese kleinen Kosten nicht, da
sie im Ernstfalle hundertmal wieder
Hexeinkommen. Es kann im Laufe des Winn

ters leicht durch Frost und Rost eine Ben
schädiaung des Ableitedrahtes hervorgerun
fen worden sein, die sich bei Fahrlässigkeit
im Ernstfalle bitter rächen würde. Auch die
Antennenerdung bedarf zu dieser Zeit einer
besonders sorgfältigen Nachprüfung.

Postwurssendungen jüdischer Absender.
Postwurfsendungen jüdischer Absender wird
die Deutsche Reichspost ab sofort nur noch
dann zulassen, wenn die Sendungen an
jüdische Gewerbetreibende vern
teilt werden sollen. Die Angabe weiterer
Empfängergruppen auf Sendungen dieser
Art ist nicht gestattet. Es ist demnach sichern
gestellt, daß von jüdischen Absendern Postn
wurssendungen künftig nur noch an südische
Gewerbetreibende angenommen und daß
diese Sendungen unter keinen Umständen an
andere Empfänger verteilt werden. 1
Wäschereihandwerk gibt Gütegarantie.
Der Reichsinnungsverband des Wäschern
und Plätterhandwerks bringt zusammen mit
der Facharuppe Industrielle Wäscherei ein
Gütezeichen für sachgemäßes Waschen heraus.
Das Zeichen wird zum 1. September eingen
führt. Die Bedingungen für das Güten
zeichen sind mit allen beteiligten Stellen
beim Reichsausschuß für Lieferbedingungen
festgeleat worden. Zunächst wird aur ein
Teil der Betriebe die Berechtigung erhalten,
das Zeichen zu führen, nämlich diejenigen,
die nach strengen Maßstäben die Vorausn
setzungen für ein sachgemäßes, die Wäsche
schonendes, der Hauswäscherei überlegenes
Waschverfahren erfüllen. Es werden an die
Enthärtung des Wassers und die sonstige
Behandlung der Wäsche Anforderungen gen
stellt, die eine bestimmte, nachprüfbare Haltn
barkeit von Wäschestücken gewährleisten.

LOHBRUGGE

Um die Lohbrügger nlagen

Manch einer mag in letzter Zeit mit etn
was betrübten Augen auf die Lohbrügger
Ankagen gesehen haben, die ziemlich ungen
pflegt waren. Manch einer hat seinem Hern
zen in Zuschriften an unsere Schriftleitung
Luft gemacht. .

— Es war von Anfangan klar, daß durch
die Eingemeindung Lohbrügges in die Hann
sestadt Hamburg und durch die damit notn
wendig gewordene Aufhebung der eigenen
Verwaltung eine restlose Umovganisierung
durchgeführt werden mußte. Das wirkte sich
auch bei den Lohbrügger Anlagen aus.
Etatsmäßig war für die gesamten Anlagen
der Gemeinde nur ein Gärtner vorgesehen,
dem dann den ganzen Sommer über Gen
meindearbeiter zur Verfügung gestellt wurn
den, da ein einzelner keineswegs die ganzen
Lohbrügger Anlagen in Orönung halten
kann. Bei der Ueberführung nach Hamburg
richtete man sich nach den im Etat vorgesehen
nen Mitteln. Da dort nur ein Gärtner
vorgesehen war, blieb es vorerst dabei.

Durch die Vereinigung mit Beraedorf
waran sich die Möglichkeit gegeben, Arbein
ter von dort zu bekommen. Jedoch gerade
um diese Zeit starben zwei Gärtner dort,
so daß eine sofortige Abgabe nicht in Frage
kommen konnte. Seit über einer Woche sind
nun jedoch Bergedorfer Arbeiter nach Lohn
brügge entsandt, um dort unter der Lein
tung des ehemaligen Lohbrügger Gemeinden
gärtners die notwendigen Arbeiten zu rern
pichten. Schon jetzt haben die Anlagen wien
der ein freundliches Aussehen. In Zukunft

4vd es nicht mehr möglich sein, daß die
öbrügger Anlagen ungepflegt aussehen.

enn nun hat sich die neue Oraanisation einn

3

und

bolhaften Charakter
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Wegen dienstlicher Behinderung

Dienstag veranstaltete der Sturm
noch nathträglich gestern abend auf
Frascatiplatz seine Sonnenwendn feier. Samn
melplatz war das Gasthaus „Zur Sonne“,
von wo gegen 21 Uhr abmarschiert wurde.
Die Feier begann mit dem Lied „Ein
junges Volk“. Darauf sprach der stelloern
tretende Sturmführer, Obertruppführer
van Riesen, über die Bedeutung der
Sonnenwendfeier für den germanischen
Menschen. Er betonte ihre urgermanische
Herkunft und hob insbesondere ihren symn

hervor, der in dem
ewigen Streben des nordischen Meunschen
nach dem Licht und, ins Politische übertran
gen, nach der Freiheit begründet liege. Mit
einem Gedenken der Gefallenen des Weltn
krieges, der Toten der Bewegang und der
Arbeit, wobei die zu Beginn seiner Rede
entzündeten Fackeln ihren letzten Flammenn
schein zum Himmel trugen, und mit dem
Liede „Nur der Freiheit gehört unser Len
ben“ schloß die Sonnenwendfeier.

Die formationen traten

in Lurslac-lleuengamme an
Die Ortsgruppen von Curslackn

Neuengamme wmaren gestern abend mit
ihren sämtlichen Formationen auf dem
Sportplatz Curslack angetreten, um die
Sonnenwendfeier zu begehen.

Nach einigen Liedern, gesungen von der
Hitlerjugend, dem Jungvolk und dem BdM.,
sprach ein Hitlerjunge den Flammenspruch.
Eine Abordnung seiner Kameraden, die mit
Fackeln um den Holzstoß Aufstellung genomn
men hatten, entzündeten das Feuer.

Während die feurige Lohe gen Himmel
schlug, hielt der Ortsgruppenleiter von
Curslack, Pg. Stemm, die Flammenrede.
Er schilderte eingangs die Bedeutung der
Sonnenwendfeiern, die auf einen uralten
nordischen Brauch zurückgehen. Im weiteren
Verlauf führte der Rener einen sinnvollen
Vergleich zwischen den Eigenschaften des
Feuers einerseits und dem menschlichen Len
ben andererseits aus. Die reinigende Kraft
des Feuers zerstört alles das, was einer
Vollendung unserer Persönlichkeit im nan
tionalsozialistischen Sinne noch entgegen
stehen möge und die lichte Glut des Feuers
entfacht unsere Herzen immer wieder, um
ein reines, edles Wollen anzustreben, wähn
rend das Leuchten des Feuers eine strahn
lende Verpflichtung für unsere ZJugend ist,
der Vollendung unermüdlich zuzustreben.
Mit einem Spruch „Deutsche Einheit“ ben
endete der Ortsgruppenleiter seine Flamn
menrede.

Danach fand eine Ehrung der Toten des
Weltkrieges und der Bewegung statt. Die
Kränze der Formationen wurden nach Gen
denksprüchen der lodernen Glut übergeben.

Mit der Führerehrung und den Liedern
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dem

der Nation fand die Sonnenwendfeier ihr
Ende.

Das Jungvolt gestaltete das fest
in Billwärder

Am Dienstagabend kam wieder einmal
Leben in Billwärder; von allen Seiten kan
men Trupps und Züge von fröhlich singenn
der Jugend und die Angehörigen der ann
deren Formationen nach dem Heckkathen.
Hier formierten sie sich zu einem riesigen
Zug, der unter Vorantritt der Fahnenabn
ordnungen und der beiden Feuerwehrkan
pellen von Nettelnburg und Reitbrook nech
dem Feierplatz in den Boberger Dünen
marschierte.

Das Deutsche Jungvolk, Fähnlein 14/422
Allermöhe und Billwärder, in dessen Hänn
den die Gestaltung der Feier lag, feierte
hier mit den Ortsgruppen Billwärder und
Allermöhe und den anderen Formationen
die Sommersonnenwende.

Mit dem gemeinsamen Liede „Nur der
Freiheit gehört unser Leben“ und einem
Feuerspruch des Jungvolkes begann die
Feier. Nachdem steil die Flammen gen
Himmel schossen, erklang aus vielhundert
Kehlen das Lied „Flamrie empor“.
Der Führer des Jungbannes Hamburgn
Land, Jungbannführer Gärtner, hielt dan

Ueeberall loderten die 3onnenwendfeuer

eiet auf dem frastutivlab
am

rauf eine zündende Feuerrede. Er sagte
u. a.: Heute, wie vor 1000 Jahren hat die
Sonne, die Spenderin von Leben und Kraft,
ihren höchsten Stand erreicht und wieder
leuchten auf den Bergen, in den Tälern,
überall in deutschen Landen riesige Freun
denfeuer auf und wieder versammeln sich Jun
gend, Männer und Greise um diese Feuer.
Aus ihren Augen leuchtet die Glut ihrer
Liebe zu ihrem Volk und Vaterland und
ganz besonders zu ihrem Führer. Mit Ehrn
furcht stehen wir vor dem Feuer als vor den
ewigen Naturgesetzen vom Werden und Vern
gehen. Der brennende Holzstoß soll in uns
immer wieder das Bekenntnis zum Sieg des
Lichtes über das Dunkle wachrufen, soll uns
immer wieder neu zum Kampfe beleben, dan
mit auch wir Sieger bleiben über das
Schlechte.

Das Deutsche Jungvolk ist sich seiner
Pflicht dem Volk und Staat gegenüber ben
wußt und stolz bereit, sich einzusetzen für
dieses, ihr großes, freies und mächtiges
Deutschland. *

„Führer, wir folgen Dir!“ war kein
bloßes Lippenbekenntnis des Junabannfühn
rers, sondern der Ausdruck des Willens
aller hier versammelten deutschen Menschen.
Bei der Totenehrung wurden drei Kränze
in das Feuer geworfen und zwar für die
Toten der deutschen Revolution, für die Ton
ten des Weltkrieges und für die deutsche
Jugend zu großem Einsatz.

Mit der Führerehrung und den Liedern
der Nation fand diese erhebende Feierstunde
ihr Ende. hl.

mittsammerfeuer auf den fjeiddergen
in Altengamme

Als für die Sonnenwendfeier sehr gut
passenden Ort hatte die Ortsgruppenleitung
Altengamme die Heidberge in der Nähe der
„Dänenbrücke“ an der Horst gewählt. An
dem neuen HJ.n Heim traten die Forman
tionen, voran die Politischen Leiter mit der
Ortsgruppenfahne, die HJ., Arbeitsfront,

euerwehr und Kyffhäuserbund in der
ämmerung des scheidenden warmen Somn

mertages an. Die Fackeln wurden entzündet
und mit einem Marschlied ging es zum
großen Holzstoß, der nach der Rede des
Ortsgruppenleiters Utecht aufloderte.

Pg. Utecht wies darauf hin, daß wir diese
Feiern nach der Sitte der Vorfahren in
einem neuerstandenen, geeinigten Reich wien
der aufleben lassen, um den Schwur, für
Deutschland zu kämpfen, immer wieder zu
erneuern. Die Altengammer ständen hier
auf historischem Boden, der Heerstraße und
der Urnenbegräbnisstätte der alten Deutn
schen. In feierlicher Weise wurden dann
Mitgliedskarten an Parteianwärter übern
geben, die dem Führer Adolf Hitler die

Treue schworen. Auf das Kommando „Entn
zündet das Feuer“ flogen die Fackeln der
Jugend zur Feuerstätte, die Flammen stiegen
hoch in den blaun schwarzen Abendhimmel und
leuchteten weit ins Land. Kampfn und
Feuerlieder und die Lieder der Bewegung
erklingen aus kräftigen Kehlen, und zu
schönen Sinnsprüchen fliegen von jungen und
alten Soldaten und von den Mädeln Kränze
in die lodernde Feuerglut.

Die Gruppen marschierten geschlossen ab
und die vielen Teilnehmer verließen die
würdige Feier unter freiem Sternenhimmel
mit einem Rückblick auf die nur langsam
verlöschenden Flammen. ha.

30 feierte Uchsenmürder
In einem schier unübersehbaren Fackeln

zuge marschierten die Formationen der HJ.,
der SA., Politischen Leitung, des Reichsn

arbeitsdienst und anderer Organisationen
unter Vorantritt der Fahnenaborn nungen
und der Feuerwehrkapelle in Ochsenwärder
zum Festplatz, begleitet von vielen Volksn
genossen. .

Auf dem Festplatz mit Fanfarengruß des
Jungvolks empfangen, gruppiert sich der
nach Hunderten zählende Zug, in dem sich

gans esonders die Männer des Arbeitsnienstes mit ihren geschulterten blanken und
blitzenden Spaten ausnahmen, um einen
riesigen Holzstoß. Nach einem gemeinsamen
Liede „Siehst du im Osten das Morgenrot“,
dem Sprechchor der HJ. „Auf allen Bergen

brennen die Feuer“ und dem Liede hest
Reichsarbeitsdienstes „Heiliges Feuer“ hielt
der Führer des Fähnleins Ochsenwärder des
DJ., Pg. Lembke, die Flammenrede.

Zweimal im Jahre stellt sich das deutsche
Volk, jung und alt, Mann und Frau um
die flammenden Feuerstöße. Einmal im
Winter, wenn die Natur zur Ruhe gegangen
ist und der Schnee das Land bedeckt, und
einmal, wenn die Aehren der Frucht entn
gegenreifen, wenn die Blumen im Licht des
längsten Tages leuchten und die Menschen
dankbar der Sonne entgegenblicken.

Dann ist Sonnenwende, eine Feier, die
nicht nur eine Ehrung und Wiederbelebung
alter germanischer Sitten und Gebräuche,
sondern einem gewaltigen Ahnen entspringt,
dem Ahnen von einem sich ewig wiedern
holenden Werden — Vergehen und Wiedern
werden. Jünglinge, Männer und Greise biln
den drei Glieder in der Kette, die Volk heißt.
Der Greis, der seine Lebensaufgabe erfüllt
und dem Volke gegeben hat, was er zu geben
hatte, der Mann als Träger des Volkes, auf
dessen Schultern die volle Last und Verantn
wortung für das Gedeihen des Volkes ruht
und die Jugend als die Zukunft unseres
Volkes, die Wahrerin nationalsozialistischen
Gutes. Die Jugend ist das Morgen, der
Mann das Heute und der Greis das Gestern.
Und wenn gerade die Jugend das Sonnenn
wendfeuer entfacht, so soll das bedeuten,wir
alle glauben an die Zukunft, an die Zukunst
unserer Jugend, an die Zukunft unseres
Volkes. Wie die Flamme allen kleinlichen
Haß und Hader verbrennt, so möge sie das

euer der Begeisterung und Liebe neu entn
achen, dieses Feuer, das immer in uns

Prennen soll für den Führer, für Deutschnand. 4
Knisternd schießen riesige Flammengarben

gen Himmel, und aus tausend Kehlen dringt
das Lied „Flamme empor“ hinauf. Sechs
Kränze werden dem Feuer geweiht, einer
für die Toten der Bewegung, einer für die
Helden des großen Krieges, einer für die
Helden der deutschen Arbeit, einer für
Deutschlands Frauen, einer für Deutschlands
Jugend und für unseren Führer.

Nach dem Sprechchor des RAD., der
Führerehrung, den deutschen Liedern ern
klingt der Badenweiler Marsch. Feuern
sprünge des Reichsarbeitsdienstes bringen
den Schluß dieser wahrhaft deutschen Feiern
stunde. hl.

die feier des 3n.-Sturms 12/3.2
in Reindtet

Am Tag der Sommersonnenwende vern
sammelten sich der Sturm 12/J. 9, die Politin
schen Leiter der Ortsgruppe Reinbek und die
Gliederungen der Partei auf dem Adolsn
Hitlern Platz in Reinbeck. Um 21.30 Uhr forn
mierte sich der Fackelzug. Unter Vorantritt
der Fahnen ging der Marsch durch die Stran
ßen des Ortes. Die Kampflieder und das
Trum, Trum der Landsknechttrommeln der
Pimpse brachten Leben in die um diese Zei
stillen Straßen. —

Auf einer Weide in der Nähe der Sachsen
waldschule war ein großer Reisighaufen er
richtet. Nach dem Feuerspruch wurde das
Feuer entfacht. Truppführer v. Blomberg
gedachte der Toten des Weltkrieges, der Ben
wegung und der Arbeit. Ihnen zum Gedenn
ken und zur Ehrung wurde jedesmal von
einem Hitlerjungen ein Kranz in die Flamn
men geworfen. In der Flammenrede wurds
auf das Brauchtum unserer Vorfahren hinn
gewiesen, die in der Sonne die Lebensspenn
derin erkannten und verehrten. Sie kannten
und beachteten die Naturgesetze, die von spän
teren Geschlechtern mißachtet wurden und an
ihre Stelle die Menschenrechte der Freiheit,n
Gleichheit und Brüderlichkeit setzten. Dieser
Wahnwitz wurde durch den Nationalsozialisn
mus überwunden. Er fand zurück zu den
Naturgesetzen, fand zurück zu dem Gesetz der
Rasse. Unter dieser Voraussetzung begeht
nun das deutsche Volk die Feier der Sonn
nenwende. Es ist einheitlich ausgerichtet,
und keine Macht wird es von seinem Wege
unter der Führung Adolf Hitlers abbringen
Die erhebende Feier klang aus mit dem
Siegn Heil auf den Führer und den Liedern
der Nation. sg.
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„Mitten mang de kerbeern“
De „hille Tied“ is angahn! Die warmen

Sonnenstrahlen der letzten Tage haben unn
sere Erdbeeren, eine der Hauptfrüchte des
Jahres in Vierlanden, zu schönen großen
und leckeren Bissen veifen lassen. Nun ist
ein geschäftiges Leben in den Betrieben,
und jeder, ob Frau, ob Mann, Besitzer oder
Helfer, muß an seiner Stelle stehen, unern
müdlich seine Pflicht tun, manchmal von
Sonnenaufn bis Sonnenuntergang mit kurn
zer Unterbrechung, damit die kostbare Ernte
geborgen wird. Vom kleinsten bis zum
größten Betrieb im Gemüsebaugebiet Viern
landens arbeiten alle mit an der Erzeun
gungsschlacht, denn die großen Massen der
geernteten Erdbeeren sind nicht nur für den
laufenden Verbrauch der Konsumenten in
Stadt und Land, sondern ein Großteil wann
dert auf direktem Weg in die Marmeladenn
und Konfitürenn Industrie, die ient auch mit
Hochkraft für die Volksernährung arbeitet
und die leicht verderbliche Ware konserviert.

Trotz des argen Frostes im Frühjahr gibt
es noch peichlich Erdbeeven zu pflücken. Die

frühen Sorten „Madam“, „Reinbeker“ usw.
als auch die späteren Sorten „König Albert“
„Elefanten“ u. a. kommen in diesem Jahre
sehr kurz aufeinander, was verstärkten Einn
satz bedingt. In diesem Jahre haben sich die

Fleeken, das Deckn und Schutzmaterial über
die Erdbeerkulturen, voll bezahlt gemacht,
denn wem die ersten Früchte nicht erfroren
sind, der hat jetzt schon sehr gute Exrträge.
Wegen des quantitativ guten Fruchtansatzes
bleiben die Früchte jedoch kleiner. Es gibt
Betriebe, die jetzt schon 50 und mehr Körbe,
also zentnerweise, pro Tag von der schönen,
roten Frucht pflücken und abenös an die
Lastwagen abliefern.

Neue Maßnahmen für die Marktregelung
sehen eine mindestens 30 prozentige direkte
Ablieferung an die verarbeitende Industrie
in diesem Jahre erstmalig vor. Es wird
auch von jedem Erzeuger begriffen, daß der
Hamburger Markt in der Hochn Erdbeerenn
zeit bei guter Ernte überladen wird, darum
wird auch nach den Bestimmungen des
Reichsnährstandes verfahnen werden.

Man kannin diesen Wochen in Viern
landen hinkommen, wo man will, überall
bekommt man einen Einblick von der aroßen
Produktion, und man freut sich zu dem Ann
blick der vielen sanberen Körbe mit dem

köstlichen Inhalt. Spricht man in dem Ben
trieb oder der Gaststätte aber mit einem
Vierländer, so dreht sich bestimmt nach ein
paar Redewendungen das Gespräch um „De
Eerbeern“. 8 Ha.

GkEESIHACH

Die Dioniere auf dem Wege nach hibacke
Das Pion.n Btl. 30 Lübeck verläßt heuts

auf zwei Tage seine Einquartierungsorts
Geesthacht und Marschacht, um nach Hitzn
acker zu fahren und hier gemeinsam mit dem
Pion.n Btl. 22 Nimburg a. d. Weser große
Uebungen durchzuführen. Wie wir schon

mitteilten, reicht das eiserne Brückengerät
eines Bataillons nicht aus, um eine Brückes
über die Elbe zu bauen. Aus diesem Grunde
führen die beiden Pion.n Bataillone gemeinn
sam Uebungen durch, die in der Hauptsachs
darin bestehen, Brücken über die Elbe zu
schlagen. In der Bevölkerung herrschte ann
fangs die Meinung, die Pioniere würden
auch bei Geesthacht eine Brüche über die

Ehe schlagen. Dieses ist aber nicht derFall. 4
„Die beiden letzten Tage wapen zum Deil

mit der Vorbeveitung des Transports der
Geräte nach dem Uebunasplatz Hitzacker aufs
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Die Zugmaschinen und Gerätewagen
5 alle einzeln von der Fähre über
1 gesetzt, und gestern wurden die
1 auf die Wagen montiert. Heute ist
435 Bataillon nach Hitzacker unterwegs, aber

Sonnabend wird es schon wieder zurück

dee beesthachter fußdaller
Wielten gegen die Soldaten

Gestern abend spielte eine verstärkte

ucchwuchsmannschaft vom VfL. gegen eine
allmannschaft der Pioniere. Das Mun
ttorps des Bataillons veranstaltete vor
einn des Spiels auf dem städtischen
portplatz ein Konzert. Konzert, ein schön

Fubßballspiel und ein schöner Sommern
nend — das ließen die Geesthachter nicht
angenutzt vorübergehen. Sie erschienen,

ng und alt, und erfreuten sich gemeinsam
an den Soldaten an der schönen Musik und
anschließend an dem flotten Fußballspiel.
die Geesthachter verfügten über eine bessere
sechnik, während die Soldaten mit vollem
Fervereinsatz in den Kampf aingen. Sie
anßten sich jedoch der Technik beugen und
ich mit 5:1 geschlagen bekennden.

AMBURG

soo Hamburger von Nürnberg begeistert
Aus Nürnberg wird uns geschrieben:

Am Montagabend traf in der Stadt der
Reichsparteitage Nürnberg der große Vern
waltungssonderzug ein, den die eichsbahnn
Firektion Hamburg zurzeit nach der oberen.
Donau, dem Salzkammergut und dem Bayen
rischen Wald fährt. Von den Schönheiten der
ghemaligen Freien Reichsstadt mit der stolzen
Burg, den herrlichen gotischen Kirchen, den
Brunnen, den traulichen Fachwerkhäusern
und den alten Gaststätten waren die rund
800 Fahrtteilnehmer aus Großn Hamburg
ebenso begeistert wie von den gewaltigen
Bauten auf dem Reichsparteitagsgelände. Bei
grachtvollem Sonnenschein erlebten sie die
Stadt der Meistersinger und der Reichsparn
keitage, bei ebenso schönem Wetter setzten sie
am Dienstag die Fahrt durch Nordbayern
nach der Dreiflüssestadt Passau fort. Die
Sonderfahrt wird mit einem etwa eine
Voche langen Aufenthalt im Bayerischen
Gald abgeschlossen.

Plt.

1

bahn dirertidn „Hamburg auf Verannaffung ihres Präsidenten Goudefroy den
Volksgenossen von Großn Hamburg Gelegenn
heit zum Besuch dieses noch ganz urwüchsin
gen Grenzwaldes durch die Veranstaltung
von Sonderzügen gibt. Die weittragende
Bedeutung gerade der Sonderfahrten von
Hamburg in den Bayerischen Wald stellte der
Leiter des deutschen Fremdenverkehrs,
Staatsminister a. D. Hermann Esser,
kürzlich im Anschluß an die Grundsteinn
legung zum Haus des Deutschen Fremdenn
verkehrs in Berlin als ein Musterbeispiel
vorblidlicher Lenkung des Reiseverkehrs in
Gebiete, die trotz ihrer Schönheiten bislang
nur wenig bekannt waren, heraus. ress.

französische büste in Hamburg

Die Deutschn Französische Gesellschaft in
den Hansestädten gab 40 französischen Eisenn
bahnern, die auf einer Deutschlandreise sind,
im Altn Hamburger Bürgerhaus einen Empn
fang. Von Hamburg aus werden sie nach
Kopenhagen und von da aus nach Berlin
und Köln fahren, ehe sie nach Frankreich
zurückkehren.

Das Drogramm der

Dhilharmonischen Kkonzerte 1333/39
liegt jetzt in Gestalt eines Werbeprospektes
der Generalintendanz des Philharmonischen
Staatsorchesters und der Philharmonischen
Gesellschaft inHamburg vor. Die zehn Konn
zerte werden sämtlich unter der Leitung von
Generalmusikdirektor Staatskapellmeister
Eugen Jochum stehen. Neben Werken
der Klassiker stehen wiederum Werke heun
tiger Komponisten, zum Teil als Urn und
Erstaufführungen, auf dem Programm. Eine
besondere Note soll die Darbietungsfolge
zurch die Aufführung aller neun Beethovenn
Sinfonien erhalten. Folgende Aufführunn
gen sind vorgesehen: 3

1. Konzert (10. 10.): I. und 3. Sinfonie
von Beethoven, Cellokonzert von Carl Man
ria von Weber (Solist: Gaspar Cassado).
2. Konzert (31. 10.): Smetanan Suite von
Günter Raphael, Klavierkonzert dn moll und
2Sinfonie von Brahms (Solist: Walter
Gieseking). 3. Konzert (28. 11.): Außer
einer noch bekanntzugebenden Neuheit Mon
zarts Kantate „Exsultate, jubilate“ (Solist
Lieia Albanese, Sopran) und Anton Bruckn
ners 4. Sinfonie (zum ersten Male in der
Originalfassung). 4. Konzert (19. 12.):
8. und 9. Sinfonie von Beethoven. 5. Konn
tert (9. 1.): Präludium von Edmund von
Borck (zum ersten Male), Violinkonzert An
Dur von Mozart (Solist Wilfried Hanke)
und 7. Sinfonie von Bruckner (zum ersten
Male in der Originalfassung). 6. Konzert
(13. 2.): Sinfonische Musik für Orchester von
Hansheinrich Dransmann (zum ersten
Male), Klavierkonzert von Robert Schun
mann (Solist: Ernst von Dohnany) und
7. Sinfonie von Beethoven. 7. Konzert
(27. 2.): Kantate „Von deutscher Seele“ von
Hans Pfitzner. 8. Konzert (13. 3.): Suite
in Dn Dur von J. S. Bach, Violinkonzert
von Robert Schumann (Solist Georg Kun
lenkampff) und 6. Sinfonie von Beethoven.
9. Konzert (27. 3.): „Nocturnes“ von Den
bussy, Lieder und Gesänge von Reger und
Wolf, Menuett im Rokokostil von Felix
Woyrsch (zum ersten Male), Konzert in Dn
Dur für Bratsche mit Orchesterbegleitung
von Carl Stamitz und Till Eulenspiegel von
Richard Strauß (Solisten Emmi Leisner
und Fritz Lang). 10. Konzert (17. 4.):
4. und 5. Sinfonie von Beethoven, Klaviern
konzert Esn Dur von Beethoven (Solist

Es ist ein großes Verdienst, daß die

nußbau der hamburgischen Uerwaltung

kine Broschüre, die dringend notmendig war

Wenn auch durch die eingehenden Vern
öffentlichungen zum 1. April 1938 der im
Zuge des Großn Hamburgn Gesetzes notwenn
dig gewordene Neuaufbau der hamburgin
schen Verwaltung in einer Reihe ausführlin
cher Darstellungen der Oeffentlichkeit mitn
geteilt worden ist, so war es doch für den
täglichen Gebrauch nicht nur für die Behörn
den selbst und die mit ihnen ständig in Vern
bindung stehenden Kreise der Wirtschaft, des
Rechtslebens, des kulturellen und sozialen
Lebens, sondern auch für viele einzelne
Volksgenossen erwünscht, darüber hinaus
eine Uebersicht zu bekommen über die Neun
gliederung der Verwaltung und ihrer lein
tenden Persönlichkeiten.

Das ist jetzt geschehen in Form einer
vom Hauptverwaltungsamt herausgegebenen
Broschüre: „Aufbau der Verwaln
tung der Hansestadt Hamburg“.
In dieser Broschüre wird zunächst die Glien
derung der Staatsverwaltung in den einn
zelnen Abteilungen mit den leitenden Obern
beamten und dann ebenfalls ziemlich weitn
gehend die der Gemeindeverwaltung und
deren leitenden Oberbeamten aufgeführt.

Das Heft enthält aber auch die Reichssondern
behörden in Hamburg sowie die Wehrmacht
einschließlich der in Hamburg garnisonierten
Truppenteile, ferner die Partei bis zu den
Kreisen, Gauämtern sowie alle Gliederunn
gen der NSDAP. einschließlich deren Forn
mationen. .

So ist das Heft ein wichtiges Hilfsmittel
für jeden, der sich über die Gliederung der
Verwaltung der Hansestadt Hamburg sowie
die der Reichssonderbehörden, der Partei
und der Wehrmacht eingehender zu untern
richten wünscht. Die Broschüre ist bei Lütcke
& Wulff undin den hiesigen Buchhandlunn
gen für jedermann käuflich zu erwerben.

Wie wir hören, ist darüber hinaus gen
plant, etwa zum 1. April 1939 ein umn
fassendes Handbuch der Verwaltung
der Hansestadt Hamburg herauszubringen,
ähnlich dem in früheren Jahren erschienen
nen Staatshandbuch, das dann noch weit
eingehender als die jetzt vorliegende Bron
schüre, insbesondere auch, was die person
nelle Aufzählung anlangt, die weitere Unn
tergliederung der Verwaltung und der

Partei bringen wiro.

lödlicher Unglücksfall
Das Besatzungsmitglied des Feuerschisfs

„Elbe 1“, Cerniac, das den Auftrag hatte,
während der Wache u. a. eine Strömungsn
messung vorzunehmen, wird seit Sonntag,
19. Juni, 2 Uhr nachts, vermißt. Die Ern
mittlungen der Kriminalpolizei ergaben, daß
Cerniak über Bord gefallen und ertrunken
ist. Der Verunglückte, der 46 Jahre alt
war, war seit 12 Jahren beim Wasserstran

heuamt tätig und hinterläßt Frau und vierinder.

KREISLAUENBURG

flusstellung

„Deutsche Wertstoffe im handmwert
kommt in den Kreis Lauenburg

Auch dem deutschen Handwerk ist im
Rahmen des Vieriahresplanes eine Reihe
wichtiger Aufgaben übertragen. Eine der
gewaltigsten Aufgaben ist die Umstellung des
Handwerks von Werkstoffen ausländischen
Ursprungs auf neue deutsche Werkstoffe. Inn
wieweit das Handwerk diese Aufgabe ben
reits angepackt und ihrer Lösung entgegenn
geführt hat, das zeigt uns mit aller Deutn
lichkeit die Ausstellung „Deutsche Werkstoffe
im Handwerk“. Sie ist eine der Wandern
ausstellungen, die unter der Schirmherrschaft
des Generalfeldmarschalls Göring stehen
und im Auftrage des Amtes für deutsche
Rohn und Werkstoffe vom Reichsstand des
Deutschen Handwerks erstellt wurden.

Keineswegs ist die Schau aber nur für
das Handwerk und seine Angehörigen von
Wichtigkeit. Sie soll vor allem der breiten
Oeffentlichkeit die Qualität und vielseitige
Verwendungsmöglichkeit der neuen Werkn
stoffe im Handwerk veranschaulichen und
damit jeden Besucher zu der Einsicht brinn
gen, daß unsere Werkstoffe keinen „Ersatz“,
sondern vollwertige, aus deutschem Geist
und deutschem Boden geschaffene neue
Stoffe darstellen. Die Schau ist deshalb von
besonderer Bedeutung und geht, da sie als
Kreisveranstaltung anzusehen ist, jeden im
Kreise wohnenden Volksgenossen an.

Die Ausstellung wird in der Zeit vom
10. bis 14. Juli d. J. im großen Saal des
„Schützenhofes“ zu Mölln gezeigt. Da
von verschiedenen Orten des Kreises Gen
meinschaftsfahrten geplant sind, dürfte ein
Besuch bereits mit geringen Mitteln mögn
lich sein, zumal der Eintritt frei siitt.

der Reichslustichuhzdund

auf der bau-Tagung in Mölln
Mit einem Spielmannszug von 22 Mölln

ner Jungen rückten am Sonntag der Reichsn
luftschutzbund sowie das Deutsche Rote Kreuz
und eine Abteilung HJ. auf dem Sportplatz
in Mölln ein. Nach den frischen Sportn
Vorführungen der Jugendn Gruppe und
Exerziern Uebungen des Deutschen Roten
Kreuzes begann um 11 Uhr pünktlich die
Einsatzn Uebung des Reichsluftschutzes. Es
marschierten sechs Uebungstrupps aus vern
schiedenen Gebieten des Kreises auf. Nachn
dem die stellvertretende Kreisfrauenn Sachn
bearbeiterin, Fräulein Zabel, Lauenburg,
dem RLB.n Kreisführer, LS.n Führer Kayn
ser, die angetretenen Trupps gemeldet
hatte, setzten die Selbstschutzkräfte den Stahln
helm ab, stellten ihn neben die Gasmaske
und zerstreuten sich auf dem Platz. Um 11
Uhr 15 hörte man in weiter Ferne das
Brummen eines Flugzeuges. Im Nu war
es heran. Eine Alarmsirene heulte, und
während der Flieger einen
durchführte, krachte es an allen Ecken, und
die vier großen Holzstöße, sowie das
Uebungsbrandhaus standen in Flammen.

wenigen Augenblicken standen dieNach
Selbstschutzkräfte mit aufgesetzten Gasmasn
ken zum Einsatz bereit und es begann der
Kampf gegen die Gewalt des Feuers mit
der Einstellspritze. Der Schneid und die Einn
satzbereitschaft der Frauen und Mädel müssen
hervorgehoben werden,
war das Ablöschen dieser großen Brände
unter der Gasmaske eine bemerkenswerte

Leistung.
Zu gleicher Zeit wurde die Laienhilfe an

acht angenommenen Kranken und Verletzten
gezeigt. Die Verbände waren vorschriftsn
mäßig und die schwierige Behandlung
Kampfstoffkranker wurde mit SorgfaltTaufton
durchgeführt. Zwischendurch

Tiefangriff

denn in der Tat

Melder und zum Abtransport herbeigerun
fene Kräfte des Deutschen Roten Kreuzes
über den Platz, so daß sich den zahlreich ern
schienenen Frauen und Ehrengästen ein
eindrucksvolles Bild von der wertvollen
und notwendigen Mitarbeit der Frau im
Luftschutz bot.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau
Michaelis, beschloß die Veranstaltung
mit der Führern Ehrung, und geschlossen
rückten die RLB.n Selbstschutzn Uebungsn
trupps mit Musik wieder ab.

Nach dem gemeinsamen Essen im Schützenn
hof fand noch eine kurze Besprechung eller
Amtsträger im Rathaus statt, sowie eine
gemeinsame Besichtigung des interessanten
und vielseitigen Standes des RLB. auf der
Ausstellung im Hotel Deutsches Ha11us

NILEDERSACHSEN

felititas Rose gestorben
Die Heimatdichterin Feliceitas Rose,

die über ihre Bedeutung als Dichterin der
Heide hinaus in ganz Deutschland bekannt
war, ist in Müden (Kreis Celle) gestorben.
Die Heide mit ihren kargen aber tief innern
lichen Menschen war zumeist der Schauplatz
ihrer Dichtung. Ihr am meisten bekanntes
Werk, das auch verfilmt worden ist, war der
Roman „Heideschulmeister Uwe Karsten“, der
ein wahres Volksbuch geworden ist. Im
„Mutterhof“ schilderte sie die Menschen der
Halligen in der Nordsee. Aber auch andere
Gegenden des deutschen Vaterlandes dienten
ihr mit Land und Leuten zur Gestaltung
menschlichen Scicksals: So führte einer ihrer
letzten Romane „Die jungen Eulenrieds“
nach Thüringen.

Mit Felicitas Rose ist eine deutsche Dichn
terin dahingegangen, die, aus den Quellen
des Volkstums und der Heimat schöpfend,
zum Herzen des Volkes sprach und mit
ihrer feinsinnigen Naturschilderung und chan
raktervollen Menschengestaltung sich einen
bleibenden Platz in der deutschen Heimatn
dichtung erworben hat.

15-Lonnen-findling als Dioniern -Denkmal
Das Pioniern Bataillon 16 in Minden

hatte bei seiner Aufstellung auch die Aufn
gabe erhalten, die Tradition des alten
Pioniern Bataillons 16, das seinen Standort
in Metz hatte, zu wahren. Für das zu
schaffende Ehrenmal wurde nun ein Findn
ling bestimmt, der seit Jahrtausenden im

Mindener Waldin der Erde lag und unter
Naturschutz gestellt war. Sein riesiges Gen
wicht von 15 Tonnen stellte sich erst
jetzt heraus, als die Pioniere mit schweren
Raupenschleppern erschienen, um ihr Denkn
mal nach Minden zu schaffen. Der Stein
wird auf dem Platz am Römerring aufgen
stellt und das einzigartige Denkmal noch im
Spätsommer eingeweiht werden.

350 jüähriges Bestehen

des Stader nthenüums
Im Herbst dieses Jahres kann das Stan

der Athenäum auf ein 350 jähriges Ben
stehen zurückblicken. Es ist für die Tage
vom 23. bis 25. September eine große Jun
biläumsfeier in Stade vorgesehen, zu der
alle erreichbaren ehemaligen Lehrer und
Schüler der Anstalt geladen werden sollen.
Zu dem Jubiläum soll eine Festschrift ern
scheinen,
schichte der Lehranstalt geben soll.

WEITIERE UMGEBUNG

Die Reichsschule des

Reichsarbeitsdienstes in der Nordmart

In diesen Tagen besuchte ein Sondern
lehrgang der Reichsschule des Reichsarbeitsn
dienstes mit österreichischen Arbeitsdienstfühn
rern (Anwärter für die mittlere Laufbahn)
auf einer Schulungsfahrt die Nordmark. Die
Teilnehmer lernten am Montag den Kieler
Hafen und das Marineehrenmal kennen. Am
Dienstag nahmen sie an den Veranstaltunn
gen der Nordischen Gesellschaft in Lübeck teil.
Von dort ging es an die Westküste zum
Adolfn Hitlern Koog und zu den Landn gewinn
nungsarbeiten der Reichsarbeitsdienstabtein
lung 5/74 „Otto Streibel“, Marne. Ihre
Teilnahme an einer großen Sonnenwendn
feier in Hamburg und ein Besuch der Han
fenanlagen beendete die Schulungsfahrt.

do. 3. Sorte 28, do. 4. Sorte 14, Spinat, junn

8 10—13 kg, do. kanar., brutto 5

die einen Ueberblick über die Gen

Uollstreckung zweier Lodesurteile
Heute wurden der am 17. Juli 1903 gen

borene Bernhard Bromberg und der am 17.
Inli 1903 geborene Paul Maaß hingerichtet,
die vom Schwurgericht in Schwerin wegen
Mordes und Anstiftung zum Morde zum
Tode verurteilt worden waren. Bromberg
hat am 23. August 1936 auf Anstiftung des
Maaß dessen uneheliches Kind kurz nach der
Geburt gegen Entgelt ermordet. Maaß hat
zu dem Morde angestiftet, weil er durch die
Ermordung die Entdeckung eines von ihm
an der Mutter des Kindes jahrelang vern
übten Sittlichkeitsverbrechens verhinde
wollte.

frucht- und bemülemarkt
22. Juni 1988

Früchte: Aepfel, ausl. Eßn 32 —37,
Ananas 60—80, Apfelsinen 22— 28, Bananen,
Kameruner 24 — 26, kanarische 24— 25, Erdn
beeren, Vierländer (Ananas) 40, do. I 27— 32,
do. II 20 — 25, Kirschen, süße schwarze 50— 55,
süße helle 50— 55, ital. 28 — 30, Melonen 90,
Pfirsiche, ausl., brutto 30 — 35, Stachelbeeren,

unreife (ungep.) 30— 35, Zitronen, 100 Stück
Gemüse: Bohnen, Große 25—28, Brechn

I, ital. 20, Schneiden I, Treibh.n 60, Eisn
zapfen, 100 Bund 5, Erbsen, Paln , gartenmn.
geb. 30— 35, Paln , rhein. 28, Gurken, Mistb.n
u. Treibh.n , 100 Stück I 25 — 35, II 15 —20,
ausl. 25— 30, Karotten mit Kraut 18-—20,
Kartoffeln, Julin Nieren 4,60, gelbe runde
3,60, weiße, rote, blaue 3,20, junge ital.
lange, brutto 11, junge ital. runde, brutto 10,
junge Vierländer 15, Kohl, Blumenn , inl.,
100 Kopf I1 35— 45, II 25— 33, Wirsingn , inl.
6—7, Spitzn inl. 6—7, Kohlrabi mit Kraut,
100 Stück 3—4, Möhren (Wurzeln), rote,
Größe I, 100 Bund 22 — 27, do. Größe II 15
bis 20, Petersilie 10— 15, krause 20— 25, Pen
tersilienwurzeln, 100 Bund 8-— 15, Pilze,
Champignons 90 —120, Radieschen, 100 Bund
5 — 7, Rettich, weißer, 100 Stück 15—20, Rhan
barber, Landn 4, do. roter 7, do. rote Spen
zialsorte 10, Salat, Landn , 100 Kopf 2 — 5,
Sauerampfer 8, Schnittlauch 45— 60, Spargel,n
1. Sorte 45, do. 2. Sorte 39, do. blauer 39,

Per Schnittn 10—15, Tomaten, inl. runde,reibh.n 55— 67, do. holl. 32— 37, Wanne zu
4-—5 ¾, Zwien

beln, ägyptische (sackweise), brutto 10,70 bis
11,80, kanarische (sackweise), brutto 14— 16.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes

Die Wetterlage am 23. Juni.

Die Front des über Norwegen liegenden
Tiefs kommt nur noch sehr langsam vorn
wärts. Ihrer Lage während der Nacht entn
sprechend erstreckt sich ein schmales Niedern
schlagsgebiet längs der deutschen Nordn und
Ostseeküste. Der Druckanstieg auf der Rückn
seite dieser Störung läßt für morgen zun
nächst eine Wetterbesserung erwarten. Ein
neuer Wirbel südwestlich Irlands wird sich
zwar im weiten Abstande von unserem Ben
zirk nordostwärts bewegeen, doch können
Randstörungen unser Gebiet noch berühren.

Wetteraussichten für den 24. Juni.
Mäßige bis frische Winde um West; woln

kig bis heiter; geringe Niederschläge; ungen
fähr gleichbleibende Temperaturen. .

Weitere Aussichten: unsicher.

Hamburger Sternwarte in Bergedorf

Tag Uhr Barometer Millibar Temper.
22.6. 14 763,9 1018,4 + 23,6
22.6. 21 763,9 1018,4 + 12,8

23.6. 0 763,8 1017,5 + 11,5
23.6. 4 763,0 1018,0 + 10,9
23.6. 7 763,2 1017,5 + 10,5

Tag Uhr Feucht. Wind Bewölkung usw.
22.6. 14 54 % W 2 heiter
22.6. 21 89 % NW1 heiter
23.66. 0 88 % NW1 bedeckt
23.6 4 85 % NNW 1 bedeckt, Regen
23,.6. 7 94 % N 1 bedeckt, Sprühreg,
Letztes M um, Luft: (7 — 7) + 25,2 C,
dicht über dem Erdboden: + 38,0 C.
Letztes Minimum, Luft: (7—7) + 10,1 C,
dicht über dem Erdboden: + 9,0 C.
Gestrige Niederschlagsmenge: 3,3 mm.
Gestrige Sonnenscheindauer: 7,8 Stunden.
Tagesdauer: 17,0 Stunden.
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bi Dann trat der Rittmeister vor Magdain.
„Sie sehen blaß aus, Teuerste, als o5

Sie ins Kloster gehen wollten. Tout lasse,
tout casse, tout passe! Ich habe den Vorzug.
Ihnen meine Verehrung zu Füßen zu

legen.“
Und zum Adlerwirt: „Guten Abend, Herr

Feldner!“ Und zu Dr. Schubert: „Doktor,
es ist mir eine Augenweide, Sie wieder zu
sehen!“ Und zu Ferdinand: „Geliebter
Freund! Kopf hoch! Es kommt immer ann

ders, Gott sei Dank!“
„Darf ich Sie zu einer Tasse Tee bitten?“

fragte Frau Melitta.
„Bitten, bitten! Einen Mann b.ttet eine

schöne Frau nicht! Sie befehlen, daß ich
eine Tasse Tee trinke, und der Sklave gen
horcht.“

Rittmeister v. Braun ließ sich breit nien
der; schlürfte an der Tasse, dann entfaltete
er das „Wochenblatt“.

„Ich bin wie ein altes Weib,“ sagte er
dazu, „ich lese die Zeitung zuerst von hinn

ten. Also die Unglücksfälle: die Todesann
zeigen und Konkurse, Verlobungen und

Hochzeiten. Nun, jeder Oberbrunner wird
diese wuchtige Anzeige gelesen haben: Jakob

Feldner, Gastwirt Zum Schwarzen Adler'.
und Frau Melitta Barberini, geb Tittilin:
grüßen als Verlobte!“

Der Adlerwirt nahm jetzt eine befriedigte
Miene an.

„Ich lasse jedes verlobte Paar leben!“
fügte Herr v. Braun hinzu. „Auch die heimn

lich Verlobten!“ — .

1 Frau Melitta neigte dankbar ihr Köpfnein.
„Nun, und dann blättere ich weiter in
der Presse, die es sich angelegen sein läßt
nicht nur Berichte von Tatsachen zu bringen,
sondern auch goldene Regeln für das Lebensn
verhalten aufzustellen: ecco, auf Seite sechs!“

3 Der Rittmeister machte ein ernstes Gen
sicht, aber um seine Mundwinkel zuckte
der Spott.
„Lebensweisheiten in Sprüchen: 13. Fortn
setzung,“ las Herr v. Braun. „Ein wenig
trocken. Darf ich lesen?“ wandte er sich an
Frau Melitta.

„Bitte!“
„Also: Eine junge Frau muß man nicht

eher loben, bis man se einmal überwinterthat. — Eine junge Frau ohne Scham, ein
Acker ohne Sam, eine junger Geselle ohne
Zucht, bringen selten gute Frucht!“ .

„Jetzt sagte Dr. Schubert: „Alles sehr
interessant, aber gehört dies hierher?“

4 Rittmeister v. Braun setzte sich etwas
höher. „Die Gnädigste hat mich gebeten, zu

lesen. Ich tue es daher: Eine junge Frau,
weiches Brot und grünes Holz richten ein
Haus zugrunde. — Eine schöne Frau bringt
den gescheitesten Mann aus dem Text.“

„Hören Sie jetzt schon auf mit diesem
Blödsinn!“ sagte der Adlerwirt.
Herr Ferdinand hatte die ganze Zeit über
kaum ein Wort gesprochen. Er sagte auch
jetzt nicht mehr als: „Herr v. Braun, lesen
Sie noch das letzte Sprichwort, damit

Schluß ist.“
„Kommt schon: Ein alter Mann, der

freit, ist nicht gescheit.“
Aller Augen richteten sich auf den Adlern
Der stieß den Stuhl zurück:
Wie soll ich das auffassen, Herr v.

Da reckte sich der Rittmeister in voller
Söhe auf: „Ganz so, wie es gemeint ist!“
Und sich gegen Feldn ner verbeugend:

„Ich absentiere mich bis auf weiteres.
Ich geh nach Sonnberg!“ Dann zu Dr.
Schubert: „Ich versichere Sie meiner aufn

richtigsten Wertschätzung!“ Dann zu Herrn
Feerdinand: „Ich fürchte — — pardon! Die
normalen Beziehungen zu einer jungen
Setiefmama regeln sich mit der Zeit von

selbst!“, und nun zu Magda: „Fräulein
Magda, wenn ich Ihnen den Arm reichen
darf — — ?“

Jetzt setzte die zweite der Dorfkapellen
ein; mit nachbrummelndem Baß klang es
vom Hauptplatz herüber: „Muß i denn, muß
i denn 2. 3

„Sie gehen wirklich, Herr v. Braun?“
fragte der Adlerwirt. Der Ton seiner
Stimme klang nicht ganz sicher.

„Sehr wohl!“
Der Rittmeister machte wortlos vor Frau

Melitta noch eine Verbeugung. Dann
wandte er sich an die Tochter.
„Fräulein Magda!“

Aber die sagte: „Gehen Sie nur, Rittn
meister, ich komme bald nach. Aber ich muß
noch hinausschreien, was in mir brennt. Ich
bin noch nicht alt und kann nicht spöttelnde
Worte machen. Gehen Sie doch auch, Dr.
Schubert! Geh doch, Ferdinand! Allein
will ich sein mit ihm und mit ihr! Allein!“

Die drei Männer entfernten sich langsam.
„So!“ atmete Magda auf. „So!“
„Leg los,“ sagte der Adlerwirt, „je

schneller du mit deinem Gered fertig bist,
desto besser!“

Warum hatte er die anderen weggehen
lassen?

Was gab seiner Tochter die Befugnis,
sich zur Richterin aufzuspielen?

Durfte er die ihm nun Angelobte belein
digen lassen?

Aber er war doch entschlossen, aller Welt
zu trotzen! Es war daher ganz gut, eine
Meinung zu hören! Vielleicht trat ihm dien
ses Urteil noch einmal entgegen.

Dann warer besser gewappnet.
Er hatte sich erhoben.
Er stemmte die Fäuste auf den Tischrand.
Frau Melitta saß ganz bleich da; alles

durfte zur Sprache kommen! Nur eines
nicht: das Thema Ferdinand! Das würde
der Adlerwirt nicht ertragen, alles andere
— — mein Gott, ja! Ahnte Magda vielleicht
etwas?

Und Magda hatte ihren Kopf noch stolzer
erhoben als ihr Vater.

100. nufführung von

„Tristan und 3jolde“ in Daris
3 Paris, 23. Juni

Dienstagabend hatte Paris ein großes
Erlebnis: Zum 100. Male wurde in der
Großen Oper Wagners Meisterwerk
„Tristan und Isolde“ aufgeführt. Keinem
Geringeren als Wilhelm Furtwängn
ler war die mustkalische Leitung übertran
gen worden. Französische und deutsche
Künstlerinnen und Künstler teilten sich in die
Darstellung. Dem deutschen Tristan Jon
achim Sattlers stand in Germaine Lubin
eine französische Isolde gegenüber. Ferner
sangen Margarete Klose, Herbert Janssen,
Herbert Alsen und andere mehr. Ueber alles
Erwarten hinaus wurde die Aufführung
nicht allein zu einer glänzenden künstlerin
schen und gesellschaftlichen Veranstaltung,
sondern im wahrsten Sinne des Wortes zu
einem internationalen Ereignis. Der große
bis auf den letzten Platz gefüllte Raum war
diesmal nicht nur wie sonst von den frann
zösischen Musikbegeisterten besetzt. Aus dem
Auslande und ganz besonders aus England
waren sie eigens für zwei Tage nach Paris
gekommen, uman diesem Ereignis Anteil
nehmen zu können. Um 448 Uhr vern
stummte das Sprachengewirr festlich geklein
deter erwartungsvoller Menschen, um erst
lange nach Mitternacht wieder anzuheben,
als diese Kunstgemeinde wieder auseinann
derging. Wilhelm Furtwängler hat zinen
neuen musikalischen Sieg errungen.

„Vater,“ begann sie jetzt, „ich kann jetzt
nicht Papa sagen — —,“ aus ihrer Stimme
klang ein Unterton in Alt, „Vater, das ist
eines der heiligsten Wörter! Denkst dunicht
an deine Kinder?“ 4

„Für euch sorg ich!“
„So meine ich es nicht!“
„Dann sprich deutlicher! Du meinst, daß

du jetzt zu kurz kommst mit deinem Hans
Bauer! Heirat ihn meinetwegen. Ich habe
nichts mehr dagegen! Nimm, wendu willst.
Ich gebe dir mit, was möglich ist! Nehm
ich mir die Freiheit, nach meinem Willen zu
handeln, sollst du sie auch haben. Sonst noch
etwas? Hast du mir doch nur dieses Zugen
ständnis abtrotzen wollen!“

Er setzte sich erleichtert, weil Magda jetzt
schwieg.

„Ich hab dich nicht um die Erlaubnis gen
beten,“ begann nun Magda wieder, „daß ich
den Hans Bauer heiraten darf. Das ist
meine Sach!“!

„Schön! Dann sind wir ja im klaren!

Duf tust. was du willst, und ich tu, was ichwill!“
Der Adlerwirt wandte sich Frau Melitta

zu. „So sind die Kinder! Und ich soll an
sie denken!“

„Ich meine nicht uns, Papa! Ich denke
an die, die du mit dieser Frau hier haben
wirst! An die mußt auch du denken! Wie
alt werden sie sein, wenn du stirbst? Wern
den sie gesund sein? Sie werden jung dan
stehen und keinen Vater haben!“

„Dio mio! Mein Gott, welche Phantan
sie!“ rief jetzt Frau Melitta halblaut. „Wer
denkt an Kinder?“

„Laß das unsere Sache sein, Magda,“
schrie der Adlerwirt.

Magda hatte da an Dingen gerührt, die
ihm selber schon flüchtig durch den Kopf gen
gangen waren; die er aber aus dem Denken
weggeschoben hatte, weil sie ihm unangen
nehm waren. .

Und jetzt sah er mit einem Male die
junge, schlanke, zierliche Frau neben sich
als werdende Mutter, hörte sie über Unn
päßlichkeit klagen,
im Liegestuhl — — dann kam die Aufren

gung, der Geruch der Windel und des Baden
wassers — — und diese Bilder mußte er vor
seinem geistigen Auge an diesem Abend ern
stehen lassen.

Er geriet in Wut, wie einer,
Boden unter sich verlieren fühlt.

„Halt deinen Mund mit diesen Frechn
heiten, sonst — — !“

Der Adlerwirt ging um die Ecke des
Tisches herum.

Magda hielt stand.
„Weshalb willst du dann noch heiraten?“
„Weil, weil — — !“ Aber dem Adlerwirt

blieb die Antwort im Halse stecken.
Er fand keine Worte der Entgegnung.

Er empfand das Lüächerliche, wenn er nun
gesagt hätte: Ich liebe diese Frau!

„Vater, ich habe ein unendliches Mitleid
mit dir! Ich bitte dich, tu den Schritt zun
rück! Sie sollen sich über dich lustig machen!
Es würde nicht lange dauern! Ich will dein
Glück!“

Der Adlerwirt hatte sich gesetzt. Er stützte
seinen Schädel in die Hände. Und Frau
Melitta wußte, daß sich nun ihr Geschick

der den

entschied.
„Vater!“
„Was für eine Szene, wie in einem

schlechten Ritterroman,“ spottete Frau Men
litta nun, „Fräulein Maodalena, haben Sie
die Güte, zu bedenken, daß ein Ehrenmann
zu seinem Worte steht. Ein Ehrenmann,
der es nicht zulassen kann, daß man den oun
ten Ruf einer Dame verletzt.“ 1

Magda warf einen kurzen Blick auf die
Italienerin. 7 3

„Flick den guten Ruf,“ sagte sie, „nach
irgendeinem Paragraphen des Gesetzbuches.
Gebrochenes Eheversprechen, verminderte
Heiratsfähigkeit, was weiß ich! Nimm
mein Geld dazu, ich bin jung und untern
nehmungslustig. Nimm alles, nur eines
nicht, den Vater!“

Der Adlerwirt hob jetzt den Kopf.
„Du verlierst mich doch nicht, auch wenn

ich diese Ehe eingehe.“
„Das ist keine Ehe.“
Jetzt erhob sich Frau Melitta.
„Herr Feldner.“ sagte sie, ich bin der

Sache nun müde. Man streitet um ungebon
rene Kinder. Ueberspanntheiten! Ginder!“

„Vater, hör noch! Nur noch ein Wort.
Eine Frau, die liebt, will Kinder! Wollte
sie solche nicht, so erniedrigt sie ja ihren
Mann. Undin jedem Kind hat sie den gen
liebten Mann wieder. Werde dir darüber
klar!“

(Fortsetzung folgt.)

Zimmer bei der rundlichen Witwe Kuhla.

gewahrte sie monatelang

Humoreske von Jupp Wenzer

An die Geschichte mit den beiden elektri
schen Heizöschen erinnert sich Karl nicht a
sonders gern. Sein Glaube an die eigeee
Lebenstüchtigkeit, ein Glaube, der mit sat
lich viel Leichtsinn und auch unbedenklich
Schlauheit gepaart war, hat hierbei edes
beschämende Niederlage erlitten. Daß 43
sein gutmütig unbeholfener Freund Fris
sein mußte, der ihm diesen Schlag versetzte
macht die Sache höchstens noch unange.
nehmer. 3

Karl und Fritz waren Bürokollegen.

sie außerdem zwei nebeneinanderliegende

mann bewohnten, hatte sich zwischen ihn
so etwas wie Freundschaft entwickelt. Und
gemeinsam kauften sie eines schönen Winten.
tages die beiden Elektroöschen. Weil sic
nämlich die Junggesellenbuden der beiden
sonst nicht heizen ließen.

Die kleinen Wärmespender, die einanden
so ähnlich waren wie ein Zehnpfennigstüch
dem andern, erfüllten auch ihren Zweck in
durchaus zufriedenstellender Weise. Denl
ganzen Winter über. Doch in den ersten
Tagen des Frühlings mochte der Heizofen
in Karls Zimmer seine Aufgabe für beende
halten — oder war er der häufigen Ablg
wesenheit seines Herrn überdrüssig! Jeden.
falls begann er zu versagen. Langsam, dor
unaufhaltsam wurde er zu einer schönen un
kalten Attrappe, äußerlich zwar nicht van
seinem Zimmernachbarn zu unterscheiden
doch innerlich durch einen bemerkenswerten
Unterschied im Stromverbrauch von ihm
getrennt. Denn der kupferne Bllechkasten
Karls brauchte keinen Strom mehr. Er war
restlos erledigt.

Da man in den Sommermonaten keinen
Wert auf geheizte Räumelegt, blieb Karls
Ofen auch zunächst ungeflickt. Doch nahm
Karl diese Tatsache nicht sehr tragisch.
Kommt Zeit — kommt Rat, war sein Wahln
svruc..

Aber die kühlen Vorsommertage begann
nen mit Kummer für ihn. Fritz kündigte
sein Zimmer, weil er in einer anderen ch
Stadt eine bessere Stellung gefunden hatte ministe
er kündigte auch die ausgeliehenen Gelden peitsge
obwohl Karl darin beinahe einen unfreundn men d
lichen Akt sah. Mit vieler Mühe gelang esund
ihm, die Schuldsumme zurückzuzahlen. Aber itzun
mit Schrecken dachte er daran, daß er für den er
nächsten Winter auf ein warmes Zimmer Hande
verzichten müsse. Denn nun war an ein f itReparatur seines Ofens erst recht nicht zusauf ite
denken. dechtsl

Der Abend vor der Abreise seinet —Freundes — ein empfindlich kühler Abend tlausil
brachte ihn auf einen rettenden Gedanken Hallste
Vielleicht brauchte Fritz an seinem künftigene Die
Wohnort gar keinen elektrischen Ofen. Daßls des
er mehr Geld verdiente, würde er sich wohl r. M
ein Zimmer mit Heizung nehmen können ionsge

Denn — ja dann merkte er es wohl lker
das samme

nicht, wenn — die beiden Oeschen vertause
wären!? Kurz entschlossen ging Karl in
Zimmer des Freundes hinüber. Er wußtelhen Le
Fritz war nicht zu Hause. ttaate

Es muß gesagt werden, daßer sich nit
allzu viel Gewissensbisse machte. Auch 2

nächsten Abend nicht, als er Fritz koffern 11tragend zur Bahn begleitete. Mit einem
gewissen Gefühl der Ueberlegenheit dachteer
daran, daß Fritz in seinem Koffer die Ruin
eines Heizöschens mitschleppte. Wahrscheinn
lich würde er, wenner tasächlich den Schaden
jemals feststellen würde, kaum daran denken, Die
es könne ein gerissener Umtausch vorliegenplötzlich
Na ja, Fritz war eben ein gutmüttigenslusschr
Trottel. abgebrr

Das war er wirklich. Mit einiger Rülzssaurer
rung nahm er von Karl Abschied. „Besueschäft
mich doch mal, du leichtsinniges Huhn. ngen
würde michherzlich freuen!“ sagte er eilsgommi
paarmal, während er seinem Freund immelsgründe
wieder die Hand drückte. ehung

Dann — auf dem Trittbrett stehend polge
faßte er ihn noch einmal am Rockaufschlagseiten i
„Du —ich muß dir ein Geständnis machen zangene
hoffentlich bist du mir nicht böse. — Es räside
wegen deinem Heizöschen! — Ich hab r tün
gedacht, daß du doch kaum dazu kommst, ihsaher se
reparieren zu lassen — na, brauchst ersch
gleich rot werden, alter Junge! Deshal vorden
wollte ich dir zum Abschied noch eine klein öße in
Freude machen. — Ich hab heute morgen i
deiner Abwesenheit meinen Ofen in deim
Zimmer gestellt — und mir dafür deine
mitgenommen!“
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Bad Krenznach, 23. Juni.
Von der Porta Nigra in Trier aus trat
zie Alte Garde in 27 großen, mit Girlann
zen und den Standarten der Alten Garde

schmückten offenen Omnibussen ihre drein
ssige Fahrt durch die schöne Westmark an.
Durch das herrliche Moseltal ging es
zurch den Hunsrück und das anmutige
Rahetal nach Idarn Oberstein. Die
zanze Fahrstraße, die durch das liebliche
Noseltal mit seinen burgbestandenen Höhen,
den endlosen Weinbergen und den reizenden
Weindörfern und n städten von Klang und
Kamen führte, war ein einziger Triumphn
bogen aus Ehrenpforten, Fahnen, Spruchn
bändern, Girlanden und Blumen. Von den
Häuserfronten grüßte das Bild des Führers.
In den Weindörfern kredenzten von hohen
Faßpyramiden junge Winzerinnen in farn
denfroher Tracht den Ehrentrunk. Gesangn
vereine boten mit frohen Liedern ihren Willn
komm. Vor allem aber war es die Jugend,
deren helle Stimmen aus dem allgemeinen
Zubel herauszuhören waren.

In Idarn Oberstein kam die Alte
Garde auf alten nationalistischen Boden.
Hier hatte die Partei schon im Jahre 1932
die Zweidritteln Mehrheit erreichen können.
Dementsprechend war auch der Einzug trin
umphal. Zur Erinnerung an die Kampszeit
und besonders an eine Rede des Reichsorn
ganisationsleiters Dr. Ley vor 14 Jahren
in diesem Gebiet überreichte ihm die Alte

Rom, 23. Juni.
Unter dem Vorsitz des Präsidenten der

beutschen Gruppe der Arbeitsgemeinschaft für
die deutschn italienischen Rechtsbeziehungen,
Präsident des Volksgerichtshofes Dr.
Thierack, fand im italienischen Justizn
ministerium die erste Arbeitstagung der Arn
beitsgemeinschaft statt. An der Tagung nahn
men der italienische Justizminister Solmi
und Reichsminister Dr. Frank teil. Die
Sitzung galt dem Thema „Rechtslage auslänn
discher juristischer Personen (besonders der
Handelsgesellschaften)“. Das Hauptreferat
auf italienischer Seite hielt der Handelsn
rechtslehrer der Universität Rom, Professor
Angeloni. Ferner sprachen Professor Dr.

3 Klausing, Frankfurt a. M., und Professor Dr.
Hallstein, Rostock.

Die zweite Arbeitstagung unter dem Vorn
sitz des Präsidenten der italienischen Gruppe,
Dr. Messina, Senatspräsident am Kassan
tionsgericht, galt dem Thema „Reform des
Gölkerrechtes“. Professor Co stomagna
sagte, man müsse eine neue Formel des Zun
sammenlebens der Völker finden, die auch
den Lebensbedürfnissen der „unbefriedigten“
Staaten gerecht werde.

Paris, 23. Juni.

orgen i

bgewiesen worden,

en und Syriern herbeiführe.

Die Tatsache, daß die türkische Regierung
plötzlich alle Beziehungen zu dem Genfer
Ausschuß im Sandschak von Alexandrette
abgebrochen hat, wird in Paris natürlich mit
laurer Miene aufgenommen. Das „Journal“
heschäftigt sich ausführlicher mit den Bezien
zungen zwischen der Türkei und der Genfer
ommission im Sandschak und sucht nach den
Gründen des plötzlichen Abbruchs dieser Ben
giehungen. Es handle sich eindeutig um eine
Folge der zahlreichen Meinungsverschiedenn
eiten in der Sandschakn Frage seit dem vern
angenen Herbst. Schon dreimal habe der
räsident der Genfer Kommission auf Grund
r türkischen Proteste gewechselt, trotzdem
her seien die schwebenden Meinungsn
kerschiedenheiten nicht behoben
vorden, ja, infolge der blutigen Zusammenn
öße im Zusammenhang mit der Aufstellung

eer Wahllisten in Alexandrette hätten die
berhandlungen Ende Mai sogar für mehn
ere Tage ganz aufgehört. ie Kommission

sabe darauf in Genf um weitere Anweisunn
gen ersucht, um, wenn möglich, die für den
5 Juli festgesetzten Wahlen auf einen späten

Zeitpunkt zu verschieben. Die Vern
chiebung der Wahl sei aber von Genf

und dies sei der
zußere Anlaß der unerwarteten türkischen
Raßnahme gewesen. Theoretisch könne man
ie Tragweite dieses plötzlichen Bruches fast

banz außer acht lassen, da der Genfer Ausn
chuß mit den Türken eigentlich nichts zu tun
labe und nur beauftragt sei, die Wahlen im
Fanöschak vorzubereiten und die Listen aufn

kustellen. Praktisch aber sei der Fall schwien
ger, denn Frankreich sei als Mandatsmacht
tit der Ueberwachung im Sandschak beaufn
ragt und könne die Sandschakn Frage nur
ösen, wenn es eine Einigung zwischen Türn

1 Andernfalls
bürden die Schwierigkeiten nur noch größer.

Die Möglichkeit eines Austritts der
Türkei aus der Genfer Liga sei vorn
handen und ebenfalls die Möglichkeit
eines französischn türkischen Konfliktes

und von Unruhen in Syrien.
“

luf jeden Fall stehe man vor einer erneuten
ise im Sandschak und müsse viel Geduld

ind ruhiges Blut zeigen, daes sicherlich nicht
eeletzte Krise sein werde.

neues realistisches Dölkerrecht gefordert

3 Die Lagung der ürbeitsgemeinschaftfür die deutschn italienischen gechtsbeziehungen

Meldung aus Moskau,
grusischen Somjetrepublik
Diensträumen des Sekretärs der dortigen

Garde von Idarn Oberstein durch den Gaun
leiter von Koblenzn Trier, Staatsrat Gustav
Simon, eine geschliffene Achatschale. Dr.
Ley dankte bewegt für die Gabe und ließ
seinerseits der Alten Garde ein Angebinde
der Idarn Obersteiner Edelsteinschleiferei
überreichen. Aus Anlaß des Besuches hatte
Idarn Oberstein eine Ausstellung von Ern
zeugnissen seiner weltumspannenden Edeln
steinn Industrie veranstaltet, die einen ann
schaulichen Ueberblick über die Vielseitigkeit
und die hohe Kultur der Bearbeitung gab.
Dann nahm die Fahrt ihren Fortgang. Ob
in Kirm, in Sobernheim oder Bad Kreuzn
nach: überall gab es neue und bezaubernde
Eindrücke.

In Bad Kreuznach war am Marktn
platz eine große Ehrenhalle errichtet worden.
Durch diese Halle zog die Alte Garde it
klingendem Spiel unter dem Jubel der Ben
völkerung in den Kurhausgarten. Am Abend
vereinigten sich die Alten Kämpfer des Fühn
rers im großen Saal des Kurhauses zu
einem Festabend. Zur großen Freude
der Alten Garde erschien Reichsminister Dr.
Goebbels, der von seinen alten Mitn
kämpfern mit großer Herzlichkeit begrüßt
wurde. Nach dem Festabend erstrahlte der
Kurpark im Lichte zahlloser Lampions. Die
Stadt Kreuznach war festlich illuminiert,
und eine freudig gestimmte Menschen menge
grüßte die Männer der Alten Garde.

Staatsrat Professor Dr. Freiherr von
Freytaghn Loringhoven sah in der
Wiederherstellung der Souveränitätsgedann
ken, als deren Beginn er den Austritt einin
der Großmächte aus der Genfer Entente und
die Rückkehr einiger kleinerer Staten zum
Grundsatz der strikten Neutralität bezeichnete,
das tragende Element für die Ausrichn
tung eines neuen realistischen
Völkerrechts, das von dem Grundsatz
der Wahrung der Ehre, der vollen Gleichn
berechtigung der Staaten und der Berücksichn

tiaung der Lebensinteressen der Völker ausngehe.

In der Diskussion, in der auch Professor
Dr. Walzn Köln sprach, kam ebenfalls der
Wunsch zum Ausdruck, daß der das ben
stehende Völkerrecht beherrschende Gedanke
des starren Festhaltens an den Bindungen
internationaler politischer Verträge aufgegen
ben werden müsse.

Aus den Beratungen der Kommissionen
ergab sich eine in allem Wesentlichen übern
einstimmende Auffassung sowohl
über die Mängel des gegenwärtigen Zun
standes, wie über die Grundlagen der anzun
strebenden neuen Orn nung.

Die kntwicklung der neuen Sandschak-Krise

Bestürzung in Darisn Rustritt der kürkei aus der benfer Liga möglich

kinschreibungen

in die Wählerlisten erneut unterbrachen
Antiochia, 23. Juni.

Wie jetzt bekannt wird, hat die Wahln
kommission am Dienstagabend neue Schritte
bei Oberst Collet unternommen, um gegen
den entgegen allen Versprechungen nach wie
vor auf die Bevölkerung ausgeübten Druck
zuprotestiexen. Die Kommission hat sich ben
müht, eine Abstellung der Mißstände durchn
zusetzen. Die Wahlkommission hat ferner
mitgeteilt, daß sie sich wahrscheinlich gezwunn
gen sehe, die Einschreibungen unter den gegenn
wärtigen Verhältnissen erneut auszusetzen.
Tatsächlich wurden die Einschreibungen in

A

Keichsminister Dr. boebbels bei der ülten barde 10
Die Zubelfahrt durch die Westmartn festlicher bend in Bad Kreuznach 1— a

die Wahllisten am Mittwoch nicht weitern
geführt.

Der Oberkommandierende der französin
schen Levantetruppen ist Mittwoch wieder in
Antiochia eingetroffen, um, wie man ann
nimmt, die französischn türkischen Generaln
stabsbesprechungen fortzuführen.

Jalästina ehrt die gefallenen

arabischen freischärler

Riesenbeteiligung an der Beisetzung
1 Jerusalem, 23. Juni.

Selbst die Judenpresse Palästinas kann
nicht verschweigen, daß die Beisetzung der
beiden bei dem Anschlag auf den Drahtzaun

zusammenfassung aller japanischen Früfte

Die nufgaben des neuen zentralorgans
Tokio, 23. Juni.

Ministerpräsident Fürst Konoe gab der
japanischen Presse eine Erklärung über die
Einrichtung eines besonderen Zentraln
organes für den chinesischen Konn
flikt. Sie bedeute die Zusammenfassung
aller der Kräfte, die an einer raschen Durchn
führung des Konfliktes mitzuwirken hätten.

as Zentralorgan müsse durch das Zusamn
enwirken der militärischen Kommandon

stellen in der Heimat und an der Front in
der Regierung gleichsam ein Oberkomn
mando für Gesamtchina sein.

Weiter teilte er mit, daß ein engerer Kan
binettsrat, der aus dem Ministerpräsidenten,
dem Kriegsn , dem Außenn und dem Finanzn
minister bestehe, den Zeitpunkt der Anern
kennung des neuen chinesischen
Regimes durch Japan beschließen werde,
nachdem die Regierungen in Peking und Nann
king zu einer neuen Zentralregierung zun
sammengelegt worden seien.

Zum Schluß betonte der Ministerpräsident
ausdrücklich, daß eine Sondertagung des
Parlaments unnötig sei, da die Regierung
durch die Ermächtigung auf Grund des Mon
bilisierungsgesetzes unabhängig vom Parlan
ment alle zur Durchführung des Konfliktes
notwendigen Maßnahmen ergreifen könne.

*†

Der Sprecher des japanischen Außenminin
steriums bezeichnete gestern die Meldung der
Zeitung „Tokyo Nichi Nichi“, daß Japan nach
dem Plane Ugakis eine Kriegserklärung an
China richten werde, als „falsch und unben
gründet“. Der Sprecher erklärte sodann, daß
Außenminister Ugaki bestrebt sei, dritte
Mächte zu veranlassen, eine Unterstützung Chin
nas einzustellen. Aber er, der Sprecher,
könne nicht sagen, welche besonderen Mittel
hierzu angewandt werden sollen.

Derschärfte ontrale
der japanischen kriegswirtschaft

Die Regierung hat neue kriegswirtschaftn
liche Maßnahmen bekanntgegeben, die notn
wendig seien, um den verlängerten Chinan
konflikt wirksam zurückzuführen. Die Regien
rung betont, daß die Zahl der mobilisierten
Truppen bisher in Japans Geschichte einzig
dastehe und deshalb Sondermaßnahn
men notwendig seien zur Ergänzung
des Kriegsmaterials. Es ist eine
verschärfte Kontrolle der gesamten Kriegsn
wirtschaft Japans vorgesehen.

Lodreanu zur zwangsarbeit

in ein Salzbergwerk gebracht

Bukarest, 23. Juni.

Da das Urteil gegen Codreanu mit der
Verhandlung vor dem militärischen Kassan
tionsgerichtshvof am letzten Donnerstag

Paris, 23. Juni.
Die „Liberte“ macht sich zum Sprachrohr

von Gerüchten, wonach der sowietrussische
Botschafter in Paris, Suritz, der sich vor
einiger Zeit nach Moskau begeben hatte,
schon bei seiner Ankunft in der Sowjetn
hauptstadt von dem Untersuchungsn
richter verhört worden sei, der schon
mit der Untersuchung der anderen Prozesse
gegen Sowjetdiplomaten beauftragt war.
Seither soll Suritz sich unter Bewachung in
seiner Wohnung aufhalten. Die „Liberte“
stellt die Frage, welches wohl das Schicksal
dieses Diplomaten sein werde, der einer der
letzten „Ueberlebenden des diplomatischen
Personals der Sowjetunion“ sei.

Ordschanitidse
auf Anweisung Stalins vergiftet?

Warschau, 23. Juni
Poranny“ veröffentlicht eine

nach der in der
aus den

„Expreß

kommunistischen Partei, Beria, wichtige
Urkunden gestohlen wurden, unter denen sich
auch die Stenogramme einer geheimen
Verhandlung gegen grusische Nationalisten
befanden. Abschriften dieses Stenogramms,
insbesondere eine Anklagerede Mdin
vanis gegen Stalin, würden jetzt unn
ter der grusischen Bevölkerung verbreitet.
Aus ihnen ging hervor, daß Mdivani Stan
lin bezichtigt habe, Ordschonikidse, der
eine führende Rolle im Politbüro hatte und
Kommissar der Schwerindustrie war, vern
giftet zu haben. Oroschonikidöse ist ben
kanntlich unter geheimnisvollen Umständen
im Februar 1937 gestorben. Mdivani habe
behauptet, daß Ordschonikidse ein Gegner
der von Stalin angeordneten Massenhinrichn
tungen gewesen sei. Aus diesem Grunde sei
es zwischen beiden zum Konflikt gekommen.

„Truppenn und Flottenmanöver vor Dünn
kirchen. In der Nacht zum Dienstag wurn
den längs der Dünkirchener Küste kombin
nierte Truppenn und Flottenmanöver durchn
geführt. An den Manövern, die mit einem
Truppenvorbeimarsch in Dünkirchen endeten,
nahmen motorisierte Truppen der Reserve son
wie mehrere Zerstörer teil.

er p a

deutsch-ranzölischen Kongreß

an der Norögrenze des Landes, dem sogen
nannten Tegartzaun, n
Freischärler unter Riesenbeteiligung der
arabischen Bevölkerung stattfand. Die Lein
chen der Freischärler waren von der Polizei
beschlagnahmt worden. Unter Führung des
arabischen Bürgermeisters von Safed wurde
die Herausgabe der Gefallenen erbeten und
auch zugestanden. In feierlichem Rahmen
fand darauf die Beisetzung statt, an der die
gesamte arabische Bevölkerung Safeds und
der Umgebung teilnahm. In den Leichenn
reden wurden die Gefallenen als Helden
und Märtyrer der arabischen
Sache gefeiert.

Im Zusammenhang damit gehen die syrin
schen Zeitungen sehr ausführlich und ern
schöpfend auf die militärische Bedeutungdes
Tegartzaunes ein. Die militärischen Sachn
verständigen, die sich mit dem Wert der Ann
lage beschäftigen, sind durchgehend der Ann
sicht, daß die Verteidigung des Zaunes die
Regierung Palästinas teuer zu stehen komn
men werde.

rechtskräftig geworden ist. wurde der Fühn
rer der Eisernen Garde unmittelbar danach
aus dem Militärgefängnis Jilava in ein
Salzbergwerk gebracht, wo die Schwervern

Zwangsarbeit ableistenbrecher
müssen.

ihre

Am kommenden Sonnabend wird ein neuer
Prozeß gegen die Eiserne Garde beginnen.
Angeklagt sind vor dem Bukarester Militärn
gericht 21 Anhänger Coöoreanuns,
sämtlich führende Männer der ehemaligen.
Legionärsbewegung. Die Anklage lautet
auf Aufwiegelung gegen die soziale Ordn
nung. Nach Artikel 209 des Strafgesetzbuches
wird dies Verbrechen mit drei bis sieben
Jahren Gefängnis bestraft.

Dier große Bau-Rufgaben

in Nürnberg
Nürnbera, 23. Juni

In der Beratung mit den Ratsherren der
Stadt der Reichsparteitage in Nürnberg
sprach Oberbürgermeister Willn Liebel
über die Verordnung über die Neugestaln
tung der Stadt der Reichsparteitage Nürnn

berg vom 1. Juni 1938.
Es sei vor allem zu beachten, daß es

sich nicht allein um den Ausbau des Reichsn
parteitagsgeländes handele. Der Entschluß
des Führers sei vielmehr Ausgangspunkt,
Grundlage und Ziel für eine Neun und
Umgestaltung Nürnbergs auch im engen
ren und weiteren Stadtbild.
Nürnberg werde auch hier zumindest Schritt
halten mit den drei anderen deutschen

Großstädten, deren bevorzugte Neugestaln
tung der Führer angeorönet hat. Es werde
sich dabei um vier große Aufgabenn
gruppen handeln, die gleichzeitig ben

treut werden müssen: 4
4 1. Um den weiteren Ausbau des Reichsn

rteitagsgeländes mit den unmitn
telbar dazugehörigen Anlagen einschließlich
eines großen Sportsees.

2. Um die Lösung der aroßen Vern
kehrsprobleme, vor allem der oraganin
schen Verbindung der Stadt mit dem Reichsn
parteitagsgelände durch große Einn und Ausn
fallstraßen und leistungsfähige Verkehrseinn
richtungen. . —

3. Um die Ausgestaltung der Stadin
„lanung in allen übrigen Teilen des
Stadtgebietes mit dem Ergebnis, daß auch
hierbei dem Verkehrsbedürfnis der Reichsn
parteitage Rechnung getragen wird. 4

4. Endlich hat Nürnberg die Aufgabe, die
Schönheiten seiner Hauptstadt zu erhalten
und die Verschönerung des ganzen
Stadtgebietes durchzuführen. .

Nach der Lösung aller organisatorischen
und finanziellen Voraussetzungen wird die
Durchführung etappenweise erfolgen.
großen Aufgaben Nürnbergs werden so gen
löst, daß ihre Verwirklichung vor der Zun
kunft und den kommenden Generationen
bestehen kann.

Leni Riefenstahl auf dem

1 Badenn Baden, 23. Juni.
Ganz besonderem Interesse begegnete die

dritte Veranstaltung des zweiten deutschn frann
zösischen Kongresses, der Film und Theater
gewiömet war. Mit großer Herzlichkeit
wurde Leni Riefenstahl begrüßt, die zu
Anfang ihrer sehr oft durch Beifall untern
brochenen Ausführungen bemerkte, Deutschn
land habe vom französischen Film allerlei
Anregung erfahren, gerade weil er sich vom
deutschen wesentlich unterscheide. Leni Rien
fenstahl trat lebhaft für einen Filmausn
tausch ein und schilderte dann eingehend
ihre Arbeit an der Gestaltung des Olympian
Films. Sie schloß mit dem Wunsche, daß
dieser Film, wenn er nun in der nächsten
Woche in Frankreich zu laufen beginne, zur
Stärkung der Freundschaft beider Länder
beitragen möge.

Der Pariser Schauspieler und Regisseur
Lestringuez sprach darauf über Film
und Theater in Frankreich. Der französische
Film habe sich in der letzten Zeit sehr zu
seinem Vorteil deutlich von amerikanischen
Einflüssen befreit. Auch in Frankreich sei
ein tiefgehender Wandel von der Einzeln zur
Gemeinschaftsleistung in Film und
Bühne erfolgt.

Am Abend fand ein deutschn fransösisches
Gemeinschaftskonzert statt.

getöteten arabischen

Die
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Nachdem schon die erste Begegnung zwin
schen Max Schmeling und Joe Louis
or zwei Jahren sensationell verlaufen war

— damals siegte der Deutsche bekanntlich in
der zwölften Runde durch Niederschlag —
nahm jetzt das zweite Zusammentreffen ein
moch überraschenderes Ende. Louis übern
rumpelte Schmeling in der ersten Runde, übern

het ihn mit einem gewaltigen Schlaghagel,und noch ehe Schmeling die Gefahr in ihrer

4 Pander Größe erfaßt hatte, fing er eine unnmmenschlich Linke ein, die ihn zu Boden warf.
Schmeling kam bei „sechs“ hoch, mußte jedoch
serneut unter dem Schlaghagel Louis' zu Bon

den. Er erhob sich zwar noch einmal, war

aber verteidigungsunfähig, und sein BetreuerMax Machvn warf, um ihnzu schonen, das
Handtuch in den Ring.
b Unter dem Beifall der 80 000 Zuschauer,

inter denen sich auch die beiden Söhne des
räsidenten Roosevelt befanden, wurde Louis

um Weltmeister aller Kategorien ausgerun
feen. Nur zwei Minuten vier Sekunden hatte
der Kampf gedauert. Fraglich bleibt allern

3 dings, wie der Weltmeister heißen würde,
wäre Max Schmeling nicht im vergangenen
Jahre um sein Recht mit Braddock um

den Titel zu kämpsen, betrogen worden.

Sofort nach dem Kampf unterzog sich Mar
Schmeling der Untersuchung eines bekannten

aparker Arztes.

stellt worden. Der ärztliche Befund hat wein
terr ergeben, daß sich Max Schmeling eine

„ Spaltung zweier Knochenansätze
an der Wirbelsäule zugezogen hat. Der
Deutsche wird noch im Krankenhaus verblein

Pen, wo heute weitere Untersuchungen vorn
genommen werden sollen.

Ben foordk. o. geschlagen

In der Londoner Harringayn Arena stann
den sich die beiden Schwergewichtsboxer Ben
Foord und Eddie Philips in einem

Ausscheidungskampf für die Meisterschaft
gegenüber. Ben Foord verlor überraschenn

derweise entscheidend, in der neunten Runde
ging der Südafrikaner plötzlich zu Boden

und ließ sich auszählen. Damit ist Foord
nach seiner Niederlage durch Neusel abern

mal etwas in den Hintergrund gedrängtworden. .

neue Bestimmungenn
für Rmateurbortümpse

In Berlin hält gegenwärtig die FJBA.,
ber Internationale Amateurn Boxverband,
einen außerordentlichen Kongreß ab, der auf
einen deutschen Antrag hin einberufen
wurde. Als Hauptpunkt stand die Aenden
rung der Kampfbestimmungen auf der Tan
gesordnung. Irland und die Schweiz spran
chen sich für eine Aenderung der Rundenn

zahl aus und beantragten die Festsetzung auf
sechs Runden zu je zwei Minuten bei Eun
xopameisterschaften und Ollympischen Spien

len. Der Vorschlag fand keinen Anklang
und es bleibt weiterhin bei den Drein

rundenkämpfen zu je drei Minuten; darün
ber hinaus ist es jedoch den einzelnen Nan
tionen gestattet, im eigenen Sportbetrieb zu

den Sechsrundenkämpfen überzugehen. In
4 der Bewertung der Kämpfe wird man in
Zukunft ganz neue Wege gehen. Beim
Kampfabbruch wegen Verletzung eines

Boxers wird das bis zu diesem Zeitpunkt
festgestellte Punktergebnis über Sieg eder
Niederlage entscheiden und nicht mehr der

vperletzte Kämpfer auf Grund des Abbefchezum Verlierer erklärt. Der Rinarichter.
erhält das Recht zum Zählen nicht nur,
wenn ein Boxer zu Boden geht, sondern

auch wenn der betreffende Kämpfer sich an
den Seilen festhält, in Doppeldeckung geht
oder überhaupt aufhört zu kämpfen. .
Um eine einwandfreie Bewertung der
Kämpfe zu garantieren wurde eine Liste von
Kampfrichtern aufgestellt, die einzig und

aallein bei Europameisterschaften und Olymn
pischen Spielen amtieren dürfen. Es hann
delt sich dabei ausschließlich um geprüfte
Richter.
„Am zweiten Tage des außerordentlichen
Kongresses des Internationalen Amateurn
Boxverbandes in Berlin gab es über das
Richtverfahren noch längere Aussprachen. Es
dauerte lange, bis eine Einigung üher alle
strittigen Fragen der Punktwertung erzielt,
wurde. Schließlich kam es doch zu einer Ben
schlußfastung. Eine Kommission, bestehend
aus General Murphy (England), Smeds
(Finnland) und Hieronimus (Deutschland)
wurde beauftragt, neue Richtlinien über die
Punktwertung auszuarbeiten, die als Ann
hang die Internationale Wettkampfordnung
ergänzen werden. Der Paragraph 45 der

Sgportordnung wurde dahingehend geändert,
a ei Olympischen Spielen und Europan

Joe Louis verteidigte jeinen

kntscheidung des Kampfes durch kechnischen 5.o.- Max öSchmeling im kranten-
Ahaus; Untersuchung ergab einen liierenschlag und 5paltung zweier Knochenansübe

der Wirbelsäule

Nach fast zweistündiger
ntersuchung im Krankenhaus, bei der zahln

reiche Röntgenaufnahmen gemacht wurden,
ist ein Nierenschlag einwandfrei festgen

*

litel

meisterschaften eine „Jury d'Appell“ gebildet
wird, die bei zweifelhaften Entscheidungen
beschließen kann, daß der Unterlegene eines
Kampfes weiter am Turnier teilnimmt.
Allerdings muß das Berufungsgericht als
letzte Instanz seine Entschließung einstimmig
herbeiführen. Besprochen wurden weiterhin
die Amateurbestimmungen und den Nation
nalverbänden aufgegeben, die Bestimmung
über die Dauer von Auslandsreisen (21
Tage) strikte innezuhalten.

lleue „Rrado“ flog Retorde
In der deutschen Fliegerei werden augenn

blicklich Rekordleistungen am laufenden
Band verzeichnet, die von dem hohen Stand
unseres Flugzeugbaues Zeugnis ablegen.
Mit der neuen „Arado Ar 79“, die beim
Deutschlandflug ihre Feuerprobe bestand.
überbot Flugkapitän Schnirring auf
einer abgesteckten Strecke bei Brandenburg
zwei in tschechischem Besitz befindliche intern
nationale Rekorde für Leichtflugzeuge der
Klasse 2 bis 4 Liter über jeweils 100 Kilon
meter. In der Klasse für Mehrsitzer wurde
der bisherige Rekord von Lt. Kulhanek
(196,635 Kilometer/ Stunden) mit 228,89 Kin
lometer/ Stundenum über 30 Kilometer/
Stunden verbessert. Schnirring startete ann
schließend zu einem Alleinflug und übertraf
in der Klasse Einsitzer den von Simunekn
Tschechoslowakei gehaltenen Rekord (220,94
Kilometer/Stunden) mit 229,74 Kilometer/
Stunden gleichfalls.
Thr

Start zum zielstreckenn Segelflug-
Wettbewerb 1338

Am kommenden Sonntag, 26. Juni, gen
gen 10 Uhr vormittags, wird auf dem
Flugplatz Westerland/Sylt der diesjährige
Zielstreckenn Segelflugn Wettbewerb des NS.n
Fliegerkorps gestartet.

Rund 20 derbesten deutschen Streckenn
Segelflieger werden mit ihren schlanken
Wolkenseglern aufsteigen, um im motorlosen
Flug auer durch Deutschland das ferne Ziel
Breslau zu erreichen. War den Teilnehn
mern des im Vorijahre erstmalia durchzen
führten Zielstreckenn Segelflugn Wettbewerbs
die phantastisch klingende Aufgabe gestellt,
mit Segelflugzeugen die Strecke Wassern
kuppe — Meiningen — Erfurt — Laucha —
Halle — Wittenberg — Berlin — Brandenn
burg — Magdeburg — Wernigerode — Götn
tingen — Kassel — Wasserkuppe zu übern
winden, so wurde, gestützt auf die erfolgn
reiche Durchführung, für dieses Jahr eine
schwierigere und längere Strecke gewählt.

Von Sylt aus haben die Streckensegeln
flieger folgende Plätze anzufliegen: Flensn

Der Mittwoch der Derbywoche:

—

eitung

burg — Kiel — Hamburg — Hagenow —
Wittenberge — Brandenburg — Rangsdorf
bei Berlin — Cottbus — Sorau — Liegnitz
— Breslau. Dabei ist nicht notwendig, daß
auf diesen Plätzen gelandet werden muß.
Es genügt, wenn ein auf einer günstigen
„Wolkenstraße“ fliegender Segelflieger sich
so lange über dem Flugplatz aufhält, bis er
„gesichtet und erkannt“ ist. Er darf hierbei
allerdinas nicht mehr als 800 Meter über
dem Flugplatz sein. Ist vom Boden aus
das Zeichen „erkannt“ gegeben, dann darf er
seine Reise zum nächsten Ziel fortsetzen.

Aus dem Bereich der NSFK.n Gruppe
(Nordwest) nehmen die Segelflieger

NSFK.n Sturmführer Heinz Huth mit
einem „Condor 1I1“, der Sieger des vorjähn
rigen Zielstreckenn Segelflugn Wettbewenbs,
und NSFK.n Obertruppführer Werner Güsn
sefeld mit einem „Kranich“, beide aus
Hamburg, am bervorstehenden Zielstreckenn

Segelflugn Wettbewerb teil.

Bermuda-Regatta gestartee
Die große Bermudan Regatta, an der

Deutschland durch den Sieger von 1936 „Ron
land von Bremen“ beteiligt ist, wurde in
Newport auf Rhode Island gestartet. In
der Klasse B, in der die deutsche Jacht mit
Hans von Lottner und das englische Boot
„Latifa“ kämpfen, waren 21 Boote am Start.
Tausende von Zuschauern und eine große
Jachtflotte wohnten dem Beginn des Renn
nens bei, das über 635 Seemeilen durch den

Golfstrom nach St. Davis Head geht. 4

Deutschlandn Rundfantttt

Die Deutschlandn Rundfahrt gilt als entn
schieden. Der Vorsprung des Spitzenreiters
Schild hat sich auf den Kampfgeist seiner
37 Geaner lähmend ausgewirkt und so gab
es auf der 12. Etappe Bielefeld —Hannon
ver (239,8 Kilometer) die erste Massenn
ankunft des vollständig geschlossenen Feldes.
Im Enospurt erwies sich nach einer Fahrn
zeit von 7:24:15 Kijewskin Dortmund vor
Lachat und Dedonder als Schnellster und
verhalf so seiner bisher leer ausgegangenen
Mannschaft zum ersten Erfolge.

Das Rennen nahm einenrecht eintönin
gen Verlauf, um so mehr, als die große
Hitze die Kräfte der Fahrer schneller ern
lahmen ließ. Das Tempo war nicht allzu
schnell und von Defekten betroffene Fahrer
wie Hauswald und Wengler, die mit Pen
daln und Felgenbruch den Materialwagen in
Anspruch nehmen mußten, kamen ohne agroße
Mühe wieder heran. Immer wieder sah
man einzelne Fahrer in den Ortschaften
beim Wasserholen und kameradschaftlich
wurden dann die Erträgnisse dieses „Gen
tränkedienstes“ untereinander geteilt. Zu
Beginn hatten Nievergelt, Wendel und Jan
kobsen einen Vorstoß unternommen, wurden
aber, ebenso wie Hauswald, bald wieder
eingeholt. Hauswald versuchte es noch einn
mal kurz vor Hannover, ohne aber Erfolg
zu haben. Umbenhauer führte das Feld auf
die Radrennbahn am Pferdeturm, wo sich
dann ein einwandfreier Endkampf abspielte.

mit müller, Haste und Kaub

Zum Großen Preis von Frankreich, der
am 3. Juli bei Reims entschieden wird, hat
jetzt auch die Auton Union die drei Fahrer
genannt, die das Rennen bestreiten werden.
Müller, Hasse und Kautz werden auf
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kfiner Sieger im Nickeln Eintrachtrennen

Schon frühzeitig strömten Tausende nach
der Horner Derbyn Bahn, der Volksrenntag
hatte seine Anziehungskraft nicht verfehlt.
Bald waren die Tribünen dicht besetzt und
auf den Plätzen stand man Kopf an Kopf.
Das sportliche Ereignis des Tages war das
Nickeln Eintrachtn Rennen, die letzte
große Vorprüfung vor dem Derby. Sie
wurdein einer sehr schnellen Zeit von Effn
ner gewonnen, der die Farben Irmgard von
Opels zum Siege trug. Der Hengst bewies,
daß er ernsthafter Derbykandidat ist. Wunn
derhorn scheiterte an der Aufgabe, 5 Kg. an
Effner zu geben. Der Schlenderhaner, der
lange im Hintertreffen gelegen hatte, konnte
mit seinem Vorstoß nicht durchdringen. Er
belegte hinter Effner einen zweiten Platz mit
zwei Längen Rückstand. Jaromir war bald
nach dem Startan die Spitze gezogen, Mitte
der Geraden war er aber rettungslos geschlan
gen. Es sieht also wenig günstig um die
Derbyn Aussichten des Waldfriedens aus. —
Toto Sieg 20, Platz 13, 13. — Einlaufwette
44. — Ri: 2 — 1 ½ — 6. — Zeit 1,51.

Den erwarteten aufregenden Verlauf gab
es im traditionellen Gr. Hamburger Ausn
gleich über die Steherdistanz von 3200 Meter.
Das Rennen klang nach scharfem Kampf mit
einem Kopfsieg von Occultus aus, der den
leichtgewichteten Athanatos sicher schlug.
Ebro landete mit allem Gewicht einen ehrenn
vollen dritten Platz. — Toto Sieg 65, Platz
20. 18, 20. — Einlaufwette 238.
Vorführungen der Polizeiakrobaten und

der Gausportgruppe KdF. umrahmten den
Volksrenntag.

tag des hamburger kriteriums in horn

Auch der Freitag der Derbywoche wirdein sportlich wertvolles Programm bringen,
das im Hamburger Criterium und
im Espoirn Ausgleich zwei Höhepunkte
hat. Das Erinnerungsn Jagdrennen über
aana M*—4 „* unr allem das Seen Jaadn

rennen werden ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen. Das Hamburger Criterium, die
erste größere Zweijährigenn Prüfung dieses
Jahres wird einige sehr gut gezogene Pferde
des Nachwuchses am Start sehen.

Das Rennen eröffnet in diesem Jahre
vor allem Per asperum gute Aussichten, der
seinen eindrucksvollen Sieg im Sicheln Renn
nen in Hoppegarten für sich hat. Famaredi
vom Gestüt Ebbesloh war im Sicheln Rennen
schon hinter Per asperum, auf dem dritten
Platz. Der Hengst ist diesmal im Gewicht
weit ungünstiger daran, so daß das Ergebnis
umgekehrt ausfallen kann. Giotto und Pipin
stellten sich am Horner Eröffnungstag im
Abendfriedenn Rennen vor. Beide Pferde
hatten mit der Entscheidung nichts zu tun.
Es ist aber durchaus möglich,daß sie durch
dieses Rennen in der Kandition gefördert
sind. Mit Sonnenfleck bringt das Hauptn
gestüt Graditz seinen ersten Zweijährigen in
diesem Jahre heraus. Der Heroldn Sohn soll
in der Arbeit sehr ansprechen.

Der klassische Espoirn Ausgleich führt über
die kurze Strecke von 1400 Metern. Zu den
Dreijährigen, die in diesem Jahre den
Kampf aufnehmen, gehören nur Liebesgabe
und Faustitas. Die Graditzerin konnte sich
am Sonntag im Petern Ausgleich nicht durchn
setzen, wird aber durch dieses Rennen sehr
gefördert sein. Faustitas wird von R. Kain
ser geritten, da die Reiter des Gestüts Waln
fried das billige Gewicht von 46 kg nicht
reiten können. Von den älteren Pferden
machen Galleria Brera, die Zweite aus dem
Vorjahre, Tempo und Ideolog gute Aussichn
ten geltend. Gräfin Mariza, die Uebern
raschungssiegerin am Sonntag im Eilbecker
Ausgleich, hat hier schwerere Aufgaben, da
sie auf Pferde weit besserer Klasse trifft.

Unsere Vorhersage: 1. Inshallah — Nordn
deich. 2. Westrich — Weltfriede. 3. Eisack—
Schwerthieb. 4. Per asperum — Famaredi.
5. Landsknecht — Amaranthus. 6. Liebesn
gabe — Faustitas. 7. Gasparone — Demoin
selle. 8. Fortunata — St. Peter

übertrieben

st in han
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henkel und Rofl kraus siegten

Niederlagen von v. Metaxa und Koch
Brütende Hitze lag über Wimbledon, als

man in den frühen Nachmittagsstunden dan
ran ging, die zweite Runde des Männer.
einzels durchzuspielen. Die Anteilnahme zer
Zuschauer war stärker als an den Vortagen
ist doch die Spreu zu einem gewissen Teit
bereits vom Weizen gesondert. Henner
Henkel traf auf den Engländer Delen
ford, der beherzt kämpfte, gegen den Deutn
schen Meister jedoch nicht ankam. Henkel
kommt allmählich in Form, unter seinen die
rekten Gutpunkten befanden sich schon wien
der zahlreiche Asse. Seine Schmetterbälle
aus allen Ecken und jeder Lage geschassen,
waren fast immer tödlich. Nur ein einzie
ges Aufgabespiel gab der Deutsche ab. Der
junge Münsteraner Koch wehrte sich vern
zweifelt gegen den Engländer Henderson
Brooks und gab sich erst nach fünf Sätzen
geschlagen: 6:4, 1:6, 4:6, 9:7, 6:0 siegte der
Engländer. Der gesetzte chinesische Davisn
pokalspieler Kho Sin Kie warf Geora von
Metaxa aus dem Rennen. Das Ergebnis
6:4, 3:6, 6:4, 6:4 spiegelt die Härte des
Kampfes wider.

Rosl Kraus kam nach Rast über die
Engländerin O'Connell 6:3, 1:6, 6:4 in die
dritte Runde, wo die Australierin Wynne
ihre Gegnerin sein wird. Die Wienerin
plazierte und schmetterte gut. Sie verlor den
zweiten Satz, da sie ihre Grundlinienbälle

lang schlug.

noner

Auton Union zusammen mit den bereits gen
meldeten drei Mercedesn Benz mit von
Brauchitsch, Caracciola und Lang
die deutschen Belange wahrnehmen.

1,2 Millionen 5 portfiguren werben
Die Reichssportführung hat 1,2 Millionen

Sportfiguren aus Holz anfertigen lassen. die
im ganzen Reich zu 20 Pfennigen verkauft
werden. Die kleinen Holzfiguren, die einen
Barrenturner, eine Läufergruppe, einen
Boxer, einen Handballspieler, einen Fußn
ballspieler, eine gymnastische Bewegungsn
studie, eine Schwimmerin im Sprung, eine
Basketballgruppe und eine Gymnastikaruppe
darstellen, sollen von all denen getragen
werden, die nicht in Breslau dabei sein
können, als äußeres Zeichen ihrer Verbunn
denheit mit dem Deutschen Turnn und Sportn
fest und mit dem ganzen deutschen Volk.

Das letzte bauliga-Dunktspiel
in der Nordmark

Polizein Lübeck gegen Kometn Hamburg 2: ttrusse
(1:0) e dip

mein
birschfe

nen;
ten 1
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keit

Im letzten Punktspiel der Nordn mar
Gauliga standen sich am Mittwochabend die
Lübecker Polizei und Kometn Hamburg in
Lübeck gegenüber. Nach durchweg überlege
nem Spiel siegte die Polizei leicht mit 2:
(1:0) Toren. . *

In der 11. Minute konnten die Lübecke
durch Wenzel einen Elfmeterball zum Fün
rungstor verwandeln, und etwa in der
gleichen Zeit der zweiten Spielhälfte erzielte
Steffens auf Flanke von Luchs durch Kopfn
ball den zweiten Treffer. Die Lübecker hatn e
ten noch Dutzende von Torgelegenheiten verstan
doch zeigte sich der Angriff von einer gerades ist ihne
zu rührenden Harmlosigkeit. Die Kometen iskan b
enttäuschten stark.
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Die Wiener Fußballehrer sind nach mieschstee
vor im Altreich stark gefragt. Nach der Ver. zu dur
pflichtung von Uridil nach Essen hat sich jetzt pelches
der Berliner Polizein SV. die Dienste von sgenner
Edi Bauer gesichert, der zuletzt Rapidn Wien Volksf
betreute. — Auch Alfred Schaffer wird au Bähler

Wackern München übernehmen, nachdem scher
gerade in diesen Tagen mit der ungarischen hamb
Nationalmannschaft bei der Weltmeist

nenark
aufgere
Spanie

Freitag, 24. Juni Stirn!
Reichssender Hamburg: 15.25 Uhr em S.

Zwei Sonatinen;: 16.00 Uhr Es geht aufsreund

18.45 Uhr Wettermeldungen, Hafendienster ale
19.00 Uhr Erste Abendmeldungen; 139.10 toskal
Uhr Klänge über die Förde. Es spielt daslnzeich

21.00. Uhr Zeitspiegel; 21.10 Uhr Der flien lückt.
gende Holländer. Ein Querschnitt aus de den

ten; 22.25 Uhr Kieler Woche 1938; 22.30 Uht
3 Tage Mittelgebirgsfahrt; 22.40 Uhr Tan
und Unterhaltung: 24.00 Uhr Nachtmusik.

lern Jugend.
Reichssender Breslau: 19.10

Bergleute musizieren.

Reichssender Leipzig:
Musik aus Dresden.

Reichssender Saarbrücken: 20

Reichssender Stuttgart: 20.
Uhr: Von Heidelberg: Aus Anlaß des
Großdeutschen Studententages: Festkonze

der S.
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Ungarn wieder nach Deutschland zurückkehn sort. 3
ren und im Herbst das Training des FGgich

schaft einen so großen Erfolg hatte. tdin

1 menhär
Wir schalten ein! os

Feierabend: 18.00 Uhr Die Welt des Kin ssetrassi
des; 18.10 Uuhr Kammermusik für Bläsert töchte

Musikkorps der 1. MAA. Eichbof: 20.00 Uheseeürian
Vom Deutschlandsender: Schöne Melodien ich

2. und 3. Akt in Schallaufnahmen de
Reichssenders Hamburg; 22.00 Uhr Nachr

Reichssender Berlin: 20.30 Uhn
Drittes Sinsonisches Konzert für die §

Reichssender Köln: 19.10 Uhr!
terhaltungskonzert.

20.00 Uh

Uhr „Das Tagwerk ist getan“. Feierstun
zwischen Motoren und Maschinen. ußenn

ich. 4
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